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zwischen Deutschland und Oefterreich-
ngarir.

Während das Deutsche Reich bereits mit
einer ganzenjAnzahlzfrenider Staaten zum glatten
und raschen Abschliisse neuer Handelsverträge
gelangt ist, haben sich feiiie Handelsvertrags-
verhandlinigeti gerade mit dem verbündeteu
Oesterreich-Ungarn derartig hingezogen und
schließlich so schwierig gestaltet, daß in den letzten
Tagen ernstlich mit ihren: Abbruch gerechnetwurde. Um die s; « «« tiisgsdiis « »
mit OesterreichUiigarn in das richtige Geleis
zu leiten, hat sich der deutsche Staatssekretcir
des Inneren, Graf PofadowsktY bekanntlich selber
nach Wien, dem Orte der Verhandlungen, be-
geben, aber auch seinem persönlichen Eingreifen
wollte es bisher nicht gelingen, dieselben zu
einem ersprießlichen Abschlusse zu bringen. Auf
dem Gebiete der Jndustriezölle war allerdings
nahezu eine vollständige Einigung erzielt worden,
darauf basierend, daß Oesterreich-Ungarn auf
die höheren Zölle für wichtige chemifche Produkte
für Textilwaren und für gewisse Riaschitieip
gattungeu verzichte, wogegen von deutscher Seite
Zugeständnisse für Leinengarne, Gablonzer Ware,
Kurzwaren, gewisse Lederwaren und eine Reihe
sonstiger Artikel gemacht wurden. Um so größere
Schwierigkeiten stellten sich auf dem Gebiete der
landwirtfchaftlichen Zölle heraus, speziell hin-
sichtlich der Gruppen Rtalz, Gerste und Hopfeii
vermochten sich die unterhandelnden Parteien
bislang durchaus nicht mit einander zu ver-
ständigen, weiter traten auch in der Frage der
Viehkonvention einschiieideiide Differenzen auf.
Jn letzter Beziehung soll die österreichmngarische
Regierung Forderungen gestellt haben, welche
sich für die deutsche Regierung im Jnteresse
des Schiitzes der wertvollen heimischen Viehbe-
stände und im Hinblick auf die unsicheren veterinär-
polizeilichen Zustände in den östiicheii Gebieten
der österreichanigarifchen Monarchie als völlig
unannehnibar erwiesen.

Ob nun trotz dieser obwaltenden Schwierig-
leiten und Differenzen schließlich doch noch eine
Verständigung über den neuen deiitsch-öster-
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 Fortsetzuug.!
,,Was war es, Papa?« fragte sie, erregt

durch ein unbeschreibtiches Etwas in seiner
Stimme.

,,Jch träumte, ich sei tot � o Vivien, er-
schrick nicht ��- es war nur ein Traum �
und mein Geist wanderte in einem trüben, un-
bestimmten Licht durch lange Korridor. Plötz-
lich wurde es hell um mich und vorwärts
blickend gewahrte ich Tore von glänzenden
Perlen; hinter demselben war ein Meer von

d und mitten darin stand Deine Mutter,
schön und jung, wie ich sie zum ersten Mal
geschem Von ihrem Antlitz gingen Strahlen.
aus und sie streckte mir beide Hände entgegen.
«Gelisbtck, mein Geliebter! rief sie � und ihre
Stimme klang so süß, Vivien � so süß. Als
ich näher treten wollte, sah ich, daß aller Glanz
und alles Licht von ihr verfchwand, sie schien
etwas hinter mir zu erblicken. ,,O, mein Ge-
liebte« rief sie wieder- »Du hist nicht allein!"
und mich rasch umwendend, gewährte ich Va-
lcärie mit einem Lächeln auf den Lippen. Jch
versuchte zu sprechen, aber Deine Mutter, Vi-
vien, erhob ihre Hand und verschwand vor
meinem Augen in dem goldenen Meere. Dieser
Traum macht mich sehr unglücklich.«

»Und doch ist es so, wie Du sagst, Papa;
es war nur ein Traum«

,,Vivien«, begann jetzt Sir Arthur traurig,
»ich habe mich schon oft danach gesehm, mit
Dir zu sprechen, Dich zu fragen, ob Du mir
das Unrecht vergeben, daß ich Dir angetan.
Es war ein Unrecht von mir, mein teures,
edles Kind, obgleich Du mir nie einen Vor-
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rcichisclsen Handelsvertrag erfolgt ist, oder ob
die Verhandlungen tatfächlich refultatlos ver:
laufen sind, das dürfte sich zur Stunde ent-
schieden haben. Jn letzterem Falle, also bei
einem etwaigen scheitern der Handelsvertragss
Unterhandlungen, niürde wohl die sofortige oder
doch baldige Kündigung des bestehenden Handels:
Vertrages nachfolgen niüsseii und dann wäre
ein Zollkrieg zwischen Deutschland und Oefterreicly
Ungarn unvermeidlich. Ein solcher würde aller-
dings in Anbetracht der engen politifchen Freund:
fchaft, welche die beiden niitteleiiropäifchen Kaiser-
reiche seit jetzt 25 Jahren niiteiiiander verbindet,
sowie in Erwägung der zahlreichen wirtschaft:
lichen Beziehungen und Jnteressen, durch welche
sie ebenfalls verknüpft find, ein gar seltsames
Schauspiel gewähren, und es darf daher wohl
erwartet werden, daß dasselbe noch vermieden
wird. Für beide Reiche stehen bei einem etwaigen
Zollkampfe denn doch so hohe politische und
wirtschaftliche Interessen auf dem Spiele, daß
man meinen muß, dort wie hier würden die
leitenden Staatsmänner bemüht sein, einen
solchen Bruch mit seinen unübersehbaren Konse-
quenzen hintenauznhalten und dafür eine fried-
liche Verständigung herbeizuführen. Es steht
daher vielleicht noch zu hoffen, daß Graf Posa-
dowskh und sein Stab doch nicht mit leeren
Händen aus Wien nach Berlin zurückkehren und
daß aiich diesmal wieder eine handelspolitifche
Einiguiig zwischen den zwei niitteleiiropäischen
Großmächtem die doch schon das Band eines
festen politifchen Bündnisses umschließt zu Standeommt.

Die neuen Plilitärvorlagem
Der nunmehr veröffentlichte Gesetzentwurf

über die Friedenspräfenzftärke des deutfchen
Heeres und der zweite Gefetzentwurf über die
Aeuderung der Wehrpflicht sind glücklicherweise
keine wefentlicheki Mehrbelastuiigen des in der
allgemeinen Wehrpflicht seinen stärksten statio-
nalen Zufammenhalt findenden deutsche-n Volkes.
Wohl toird deniWcichstiiiii der Bevölkerung des
deutschen Reiches entsprechend der Friedensstand
des deutschen Heeres wiederum erhöht, aber die
Erhöhung beträgt nur etwa 10000 Mann und
wurf dar-über gemacht. Es war eine Grau:
samkeit gegen Dich. Sei; hätte inich nicht
wieder verheiraten sollen. Jch könnte jetzt selbst
ntcht sagen, warum ich es tat.�

»Wenn nur Oswald zu einem edlen Mann
heranwächft, Papa, dann wird alles gut sein«,
bemerkte Vivien heiter.

,,Ach dieses Wenn! Wie viel hängt von
diesem kleinen Wörtchei1 ab l« Vivien, wie
prachtvoll die Sonne Deiner Mutter Antlitz
vergoldete! Fast ebenso sah ich sie in meinen
Traum. Süßes, reines Antlitz! O, daß ich
es an meiner Seite erblicken könnte!

Zum offenen Fenster kam ein leiser Wind:
stoß herein, der einige Papiere in Unordnung
brachte, und Vivien durchschritt das Zimmer,
um danach zii sehen. Als sie zurückkehrte, lag
Sir Arthur ohnmächtig in seinem Sessel.

Gerald Dorman war der Erste, der Viviens
laute Hülferiife vernahm und rasch herbeieilte.

»Mein Vater ist ohnmächtig geworben",
sagte Miß Neßlie. »O, Herr Dorman, helfenSie mir!"

Aber auf den ersten Blick hatte Dorman
gesehen, das die kalte, erbarmungslose Hand
des Todes den Barouet ergriffen hatte. Man
trug den ltranken in fein Zimmer, das er nie
verlassen sollte, und böse Tage kamen über
Lancewood heran. Weit und breit wurden
Aerzte herbeigeholt. Doktor Armstrong erschien
zuerst und tat den Ausspruch, daß Sir Arthur
verloren sei; er würde vielleicht noch einige
Tage leben können, aber Aussicht auf Genesung
sei keine vorhanden.

Weinen und Klagen brach unter der Diener-
schaft aus, als diese Nachricht bekannt wurde.
Gerald vernahm sie mit Tränen �- Lady Neßlie
mit l10ncl1alenee. Da sie ja Herrin der Abtei
bleiben würde, hatte der Tod Sir Arthurs
für sie nicht viel zu bedeuten. Sie hörte die
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sie soll vom l. April 1905 ab auch nur all-
niählich in Kraft treten, so daß das deutsche
Heer im Frieden im Laufe des Jahres 1909
die Zahl voii 505 839 Gemeinen, Gefreiteii und
Obergefreiten erreicht. Wie inimerkoninien die
Eiiijährig-Freiwilligen bei der Friedenspräseiiz-
stärke des deutschen Heeres gar nicht in An�-
rechiiiing Das deutsche Heer soll sonach im
Frieden bis zum Jahre 1909 befitzen 633 Ba-
taillone Jnfanterie, 510 Eskadrons Kavallerie,
574 Batterien Feldartillerie, 40 Bataillone Fuß:
artillericy 29 Vataillone Pioniere, 12 Vataillone
Eifenbahntriippeii und 23 Vataillone Train.
Die größere Schlagfertigkeit des deutschen Heeres
erfordert ferner eine größere Ausbildung der
Offiziere des Beurlaubtenstandes, eine Aufbesse-
rung des Unteroffiziersoldeh eine Erhöhung des
Pferdebeftandes bei der Artillerie, eine Ver-
mehruiig der Handwaffenmunitioiy Neuanlagen
von Schicsiständen und Anstellung von Militär-
arbeitern. Alle diese Aufbesserungen verursachen
mit den Etatserhöhungen eine einmalige Mehr-
ausgabe von 62 117 470 Mark und eine laii-
fende Biehrausgabe von 11 795 646 Mark.
Erfreiilich ist, daß diese Mehrausgaben sich auf
die nächsten fünf Jahre verteilen. Begründer
wird diese Reuverftärkung des deutfchen Heeres
durch die Notwendigkeit, daß Deutschland nicht
in seinen Heeresleistiingen hinter denjenigen der
Nachbarstaaten zurückstehen darf und stets in
der Lage sein muß, den Frieden mit gewaltigen
Niachtmitteln zu schützeik Aufsällig erscheint
es, daß die Begründung der neuen Piilitäv
vorlage auf den Aiangel der Kavallerie im deiit-
schen Heere hinweist und follen deshalb aus den
jetzt vorhandenen Jägern zu Pferde vier neue
Kavallerie-Reginienter gebildet werden. Da bei
der furchtbaren Wirkung der heutigen Kanonen,
Maschiiiengewehre und Handgewehre die Kaval-
lerie nur noch ganz ausnahmsweise in der
Scl!lacht selbst mitwirken kann, und zu den 510
Eskadrons Kavallerie in Friedenszeiten ficher
noch 250 Eskadrons in Kriegszeiteii hinzutreten,
so kann man sich darüber wundern, daß die
deusche Heeresverwaltung über Mangel an Ka-
val1erie klagt. Allerdings bei Aufstellung von
zwei Riillioneiilseeren an zwei Grenzen könnte
Anordnungen des Arztes an und während sie
eine traurige Miene anzunehmen versuchte,
dachte sie eifrig darüber nach, wie sie es ver-
uieideu könne, eine Witweiihaube zu tragen.

»Sie ist so häßlich- fv unkleidsam«, sagte
sie sich. »Einerlei, was Vivien davon hält, ich
werde keine tragen.�

Drei Tage und drei Nächte lag Sir Arthur
im Sterben und während dieser ganzen Zeit
verließ ihn seine Tochter kaum einen Augen:
blick. Wenn er sie nicht beständig an feinem
Lager sah, schien er ängstlich und aufgeregt.
Er Versuchte ihren Namen auszusprechen, und
hatte keine Ruhe, bis sie bei ihm saß und
seine Hand in der ihrigen hielt. Seine Um-
gebung wußte auch, daß er Gerald Dorman
gerne um sich hatte �� feine Augen ruhten mit
einem Ausdruck des Vertrauens auf Geralds
Zügen. Vivien schien es, als habe er während
der zwei Tage der Krankheit seine zweite Hei-
rat gänzlich vergessen.
ständig den Namen ihrer Mutter vor sich hin-
niurnieln. Wenn Ladp Neßlie, die Etikette
halber, das Krankenzimmer aufsuchte, dann
wanderte seine Blicke über ihr Geficht und ihre
ganze Figur ohne das leiseste Zeichen Erkennens;
aber am dritten Tage als das Ende nahe war,
kam ihm das Gedächtnis zurück.

,,Vivieii«, flüsterte er, ,,wo ist sie �� meine
Gattin �- Valerie ?«

Vivien erbot sich, sie herbeizurufen, aber
er wollte sie nicht gehen lassen, sondern nahm
ihre Hand in die seinige.

»Meine geliebte, edle Tochter«, sagte er.
»ich lasse Dich ganz allein zurück. Was wirst
Du beginnen, mein Liebling?«

,,Denke nicht an mich, Papa«, antwortete
sie �- ,,denke an Dich selbst. Jch bin stark
und selbständig. Jch werde meinen Weg dnrchs
Leben machen«
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Deutschland Mangel an Kavallerie haben. ���
Die andere Militärvorlage ftellt endgiltig fest,
das,- der Dienst der Fußtriippen bei deni stehen-
den Heere nur ztvei Jahre, derjenige der reiten:
den Truppen aber drei Jahre dauert. Damit
ist die zweijährige Dienstpflicht bei dem stehen:
den Heere, abgesehen von der genannten Aus-
nahme, definitiv in Deutschland eingeführt und
der Artikel 39 der Reichsverfassiiiig muß eine
entsprechende Aeuderung erfahren. Ein lang-
jähriger Wunsch des deutschen Volkes, daß zwar
in Waffen so stark als möglich sein will, aber
im übrigen mit voller Kraft und Ausnntziiiig
der Zeit in der Berufsarbeit schafft, ist daniit
in Erfüllung gegangen und sie wird die Militär-
lasten leichter tragen helfen.

Politische Uebersichh
Deutsche« Reich.

Der Kaiser jagte am Montag mit dem Gra-
fen HenckebDonnersmarck in dessen Forsten bei
Reudeckz im Jagdgelände wurde um 1 Uhr
nachmittags das Frühstück eingenommen.

Von einem unserem Kaiser gelegentlich seines
Jagdaufenthaltes in Oberschlcsien dargebrachten
eigenartigen Ovation wird berichtet: Während
der am Montag stattgefundenen Kaiserjagd in
den Neudecker Forsten wurde der Monarch von
seinem Gastgeber, dem Grafen Henckel-Donners-
marck, an die nahe russische Grenze geleitet, wo
der Kaninierkapitäii V. Rehbinder aus Wymhslow
mit achtzehn beritteiien Grcnzsoldaten den Kaiser
und das Jagdgefolge mit einem dreimaligen
Hurra begrüßte. Der Kaiser war über die
Ovation fichtlich erfreut und ließ allen Mann-
schaften ein neues silbernes Zweimarkstück durch
feinen Adjutanten überreichen. Kapitän Reh-
binder dankte dem Kaiser, der sich mit ihm leb-
haft unterhielt. � Am Dienstag nachmittag
4 Uhr traf der Kaiser aus Neudeck in Slavensiß
als Jagdgast des Fürsten zu Hohenlohe-Oehrin-
gen ein. -

Die Vermählung des deutschen Konprinzen
mit der Herzogin Cecilie von Mecklenburg-
Schwerin ist, wie aus Berliner Hofkreisen ver-
lautet, auf Donnerstag den 23. März festgesetzt
worden. Rach den Einholungsfeierlichkeiten in

»Dein ganzes Leben ist zerstört«, sagte er
traurig � »und durch mich. Vivien, ich er-
innere mich der Worte, die Du einst sprachst
� schlimme Tage werden für Lancewood
kommen. Aber versprich mir, mein Herz, daß
Du es niemals verlassen wirst, � wenigstens
nicht, ehe Du Deinem Gatten in Dein eigenes
Heim folgest.« ·

»Ich verspreche es, Papa«, erwiderte sie.
,,Nichts soll mich von Hause entfernen, als
meine Verehelichung iiiid diese ist nicht wahr-einli «

»Ich weiß, daß ich sterbe«, sagte er.
,,Selbst wenn man mir es nicht gesagt hätte,
würde ich es in Deinen Zügen lesen, Ach, Du
liebst mich, Vivien �� Deine Mutter liebte mich!
Jch weiß, daß ich sterbe, und sterbend sage ich
Dir, daß ich die Ehre meines Hauses in Deinen
Händen lasse.«

Sie beugte sich herab und küßte das weiße
itl" .
»Ich werde sie selbst mit meinem Leben

fingen", fagte sie feierlich.
»Und, Vivien, jener kleiner Knabe, der

Deinen �Bias einnimmt, mein Liebling � tue
Dein Veftes für ihn. Jch habe ihn vernäch-
läsfigt. gab längst alle Hoffnung auf.
Jch war betrübt für Dich. Tue Dein Bestes
für ihn; aber vor Allem, schütze selbst mit
Deinem Leben die Ehre unseres Hauses. Mein
Leben war ein vergeudetes«, sagte er nach einer
Pause. ,,Nach dem Tode Deiner Mutter hatte
ich für nichts mehr Sinn und Geschmack«

Dann wünschte er den Sekretär zusehen
und niit tränendeu Augen stand Gerald Dor-
maini bei dem Sterbenden.

»Sie sind niir ein treuer Freud giwesen«,
agte Sir Arthur; »Sie werden finden, daß ich
ihrer nicht vergessen habe, Gerald. Jch wünsche,
daß sie hier bleiben, um die Leitung der Ge-
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Berlin wird das junge Paar auch in Potsdani
feierlich begrüßt werden und dort im Stadtfchloß
Wohnung nehmen. Die baulichen Arbeiten in
den zukünftigen Gemächern des Kronpriiizlichen
Paares müssen bis Mitte März vollendet sein.
� Wie es weiter heißt, besteht unter den Spitzen
der ftädtisehen Genieinwesen Preußens die Ab-
ficht, dem Kronprinzenpaare seitens der preu-
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kommers.!  Schluß.! Jni weiteren Verlauf
des Kommerfes, nachdeni die Kapelle eine Piesfe
gespielt und der Männerchor ein ansprechetides
Lied vorgetragen, nahm Herr Biirgernteifter
Schulz noch einmal das Wort. Herr Oberposk
praktikant Krieg habe auch den Behörden gegen:
über jederzeit das bereitwilligfte Entgegenkommeti
gezeigt, wie er auch ein schätzenswerter Bürger
hiesiger Stadt gewesen. Er habe sich voll und
ganz in Namslau eingelebt, hier auch das Glück
feines Lebens gefunden und sich einen häuslichen
Herd gegründet. Wenn er nun von hier scheide,
so werde das ja bedauert, doch bedeute sein
 �Scheiben einen Schritt vorwärts in seinem Amte.
Wohl alle gönnten dem Herrn Krieg diesen
Erfolg seiner dienstlichen Tätigkeit und wünsch-
ten von ganzem Herzen, daß er sich auch an seinem
neuen Wirkungsorte wohlfühlen und einstmals
an hervorragender Stelle den verdienten Lohn
finde. Redner fchloß mit der Bitte an die An-
wesenden, mit ihm ihr Glas auf das Wohl des
Scheidenden zu erheben und noch ein Hoch auf den-
selben auszubringen �- Nach kurzer Pause, die
wieder durch Jnstrumentab und Gesangsvorträge
ausgefüllt wurde, erhob sich Herr PaftorHinkler.
Nachdem er kurz dessen gedacht, was die Vor-
redner gesprochen, widmete er insbesondere der
Gemahlin des Scheidenden von Herzen kommende
Worte, die er mit den besten Wünscheti ausklingen
ließ und zu einem Hoch auf die Familie des
,,lieben Herrn Krieg« die Anwesenden aufforderte.
� Es gedachte in der Abfchiedsftitnde des Herrn
Krieg auch der StenographenvereinNams-
lau, dessen Gründer und mehrjähriger Vor-
sitzender derselbe war. Der derzeitige Vorfitzende,
Herr «« W, F« ff « �rollen; Gabel, rich-
tete an den Scheidenden eine Anfprache die wie
folgt lautete: . . . . Bereits in den 80er Jahren
bestand am hiesigen Orte ein Stenographenvereim
dem aber wegen Mangels an Mitgliedern keine
lange Dauer beschieden war. Da berief der im
Jahre 1897 nach hier versetzte Herr Krieg Anfang
Januar 1898 behufs Wiederbelebung der Steno-
graphie alte Freunde derselben zu einer Ver-
sammlung nach dem Hotel ,,zur Krone« ein.
Nur wenige waren es, die der Bitte des Herrn
Krieg entspracheii. Erfchienen waren 12 Herren,
darunter Anhänger verschiedener Systeme. Von
dem hohen Wert und dem großen Singen der
Stenographie durchdrungen, waren ste alle darin
einig, daß es erwünscht und notwendig sei, der
Stenographie auch hier wieder Eingang zu ver-
fchaffen, sie aufs neue zu beleben, zu pflegen
und zu fördern, Von den Erschieneiien fanden
sich sofort 9 Herren bereit, an einem Unter-
richtskursus teilzunehmen, nnd Herr Krieg er-
klärte sich bereit, diesen Kurfus zu leiten. Nach:
dem die Teilnehmer in dem System � Einigungs-
system Stolze � Schreh ausgebildet waren,
schäfte zu übernehmen. Ladh Valörie versteht
nicht das Geringste davon. Sie werden die
Abtei zu ihrem Heim machen, Gerald.«

»Für immer«, erwiderte er.
»Und, Gerald«, fügte Sir Arthur, dessen

Hand ergreifend, bei, »Sie werden sich meiner
Tochter annehmen«

,,Dies will ich", unD diese wenigen Worte
betrachte Gerald als ein Gelübde, für sie zu
leben und zu sterben.

Sir Arthur starb vor Sonnenuntergang �
er starb, die Hand seiner Tochter in der seinigen
haltend, in ihr Antlitz blickend, mit ihr betend,
bis ihn das Bewußtsein verließ. Jn diesem
heiligen Augenblick trat keine Fremde zwischen
sie �- da war nichts als die alte Liebe, während
gab!! Neßlie in einem abgelegenen Zimmer sich
ihrem gelinden Schmerz überließ und denselben
mit feinen Weinen zu kurieren fuchte.

16. Kapitel.
Das Ende eines menschlichen Lebens ist wie

das Fallen eines Blattes von einem Baume.
Sir Arthur Neßlie war tot und als die, welche
ihn am meisten geliebt, sein Leben Durchgingen,
da fanden sie nur wenig zu verzeichnen. Er
hatte gelebt und geliebt � hatte Fehler be-
gangen und war daran verzweifelt, dieselben
wieder gut zu machen. Sein edelster Charak-
terzug war die Liebe zu der schönen, noblen
Gattin gewesen, die er so frühe verloren; nach
ihrem Tode schien sich sein Charakter ver-
fchlimmert zu haben. Nun wurde auch er in
der Familiengruft beigesetzt, wo alle Neßlies von
Lancewood schliefen.
Der Tag fein« Beerdigung blieb ein unver-
geßlicher für die Bewohner der Abtei. Die
Welt fah grau und trübselig aus, kein Sonnen-
strahl, nur kalter feiner Regen draußen.

wurde auf Anregung des Herrn Krieg alsbald
zur Gründung des Vereins geschritten, der am
14. März 1898 erfolgte. Dieser Verein ist es,
der heute noch besteht und Herrn Krieg allein
seine Entstehung verdankt. � Herr Krieg über-
nahm die Leitung des Vereins und fegte feine
ganze Kraft darein, dem von ihm begründeten
Verein neben seiner Exiftenzberechtigung, auch
die Lebensfähigkeit zu geben. So war Herr
Krieg insbesondere bemüht, für den Verein
Freunde und Gönner zu gewinnen und bei den-
selben Jnteresse für die Stenographie zu er-
wetten. Um dem Verein neue Mitglieder zu:
zuführen, leitete Herr Krieg eine Nienge Anfänger-
kurse, die sich inimer einer guten Teilnahme er-
freuten und deren Teilneljnier nach erfolgter Aus-
bildung deni Verein als aktive Mitglieder bei-
traten. Die große Arbeit und Miihe, die mit
der Erteilung von Stenographetiitiiterricht ver-
bunden ist, wird derjenige am besten zu würdigen
wissen, der ein Kenner der Stenographie ist
und vielleicht selbst einmal solche Kurfe geleitet
hat und weiche Arbeit iinisotiichr Anerkennung
verdient, weil diese Arbeit lediglich aus Liebe
zur Stenographie geschehen �- Jnfolge seiner
Berufsgefchäfte war Herr Krieg genötigt, die
Leitung des Vereins Mitte des Jahres 1899
zum größten Bedauern aller Vereinsmitglieder
niederzulegen. Aber trotzdem arbeitete nnd
wirkte er als Vorstandsmitglied für den Verein
weiter und nahm die Jnterefsen desselben
nach besten Kräften wahr. Wenn es galt, den
Verein zu unterstützen und ihm mit Nat und
Tat beizustehen, da war Herr Krieg jederzeit
bereit, dem Verein feine Unterstützung zu teil
werden zu lassen. Das bewies sich ganz be-
sonders zu der Zeit �- es war Anfang des
Jahres 1900 � als unsre Gegner, die Herren
Nationalstenographen, es verfuchten, am hiesigen
Orte ihr System einzuführen, uns Konkurrenz
zu machen und uns womöglich zu verdrängen
Da war es wiederum Herr Krieg. der mit gan-
zer Liebe für feinen Verein eintrat und die Jn-
teressen desselben gegen die Angriffe der Herren
Nationalftenographeii verteidigte, daß diese bald
einfahen, daß hier nichts zu machen fei. Nur
dem energischen und niannhaften Eintreten des
Herrn Krieg haben wir es zu verdanken, daß
die Herren Nationalstenographen es nie wieder
verfucht haben, nach hier zu kommen nnd wir
seitdem wieder ruhig und friedlich unsern Vereins-
beftrebungen nachgehen können. � Aus all die-
sen Anführungen, werden Sie, hochverehrte
Versammlung ersehen, welch große Verdienste
Herr Oberpoftpraktikant Krieg sich um den hie-
figeti Stenographetiverein nnd dessen Bestehen
erworben hat. Wenn Herr Krieg nunmehr von
uns geht und aus unserem Verein scheidet, so
bedeutet dies für nns einen schmerzlichen Ver-
luft und reißt in unseren Verein eine Lücke,
deren Ausfülluiig uns recht fchwer werden wird.
Bevor jedoch Herr Krieg von uns geht und
aus unserem Verein scheidet, kann und will ich
es als berufener Vertreter des Stenographein
Vereins nicht unterlassen, dem Herrn Oberpofts
praktikanten Krieg im Namen des Vorstandes
sowohl als auch im Namen des gesamten Steno-
graphenvereins den Dank für seine erspießliche
Tätigkeit und für alle unserem Verein geleisteten
Dienste hiermit auszusprechen· �- Nehmen Sie,
hochverehrtester Herr Oberpostpraktikatih diesen
Dank freundlichft entgegen nnd seien Sie ver-

,,An einem solchen Tag begraben zu werden!«
sagten die Dienstboten untereinander, als ob man
den trüben Himmel bemerken und den Sonnen:
fchein vermissen könne.

Die Abtei von innen machte den traurigsten
Eindruck. Kein Laut war hörbar; die Blenden
waren niedergelassenz die Dienerschafh in tiefe
Trauer gekleidet, bewegte sich geräufchlos um:
her, überall bemerkte man die entfetzlichsteti Vor-
bereitungen, die nur dazu dienen, die Schauer
des Todes zu vermehren.

Lady Neßlie tat alles, was die Etikette
verlangen konnte; sie schloß sich in ihr eigenes
Zimmer ein, woselbst sie sich- Wie Mal! V«-
mntete, heftigen Schmerzesausbrüchen überließ,
in Wirklichkeit aber niit dem Lesen eines fran-
zöfischen Ronians amüfierte. Sie erklärte sie
sei zu sehr angegriffen, um mit irgend Jemand
zu sprechen, aber sie war im Stande den Effekt
ihrer Trauerkleidung zu studieren. »Sie stand
ihr gut�, und in tiefer Dankbarkeit klaschte sie
in die Hände.

»Ich fürchte so sehr, Marie«, sagte sie zu
ihrer Zofe, »daß ich in Schwarz schrecklich aus-
sehen würde«

Master Oswald in seiner Kinderftube ver-
brachte den Morgen in heftigen Kämpfen mit
seinen beiden Wärterinnen; er weigerte sich ent-
schieden, das schwarze Gewand anzuziehen, das
man für ihn verfertigt hatte � ,,es war häß-
lich und er haßte es« -�� welche Bemerkung
,,Myladh«, der man den Ausstand berichtete,
zu einem Lächeln und den Worten veranlaßte:
»Das liebe Kind hat soviel Geschmack; schwarz
ist keine schöne Farbe. Aber man muß bedenken,
daß er fegt Sir Oswald ist, und tun kann,
was er will." 

Gurts· folgt!

sichert, daß, solange der StenographeniVerein
bestehen wird �- und wir wollen hoffen und
wünschen, daß dies noch viele Jahre der Fall
sein möge �� Jhr Name mit demselben eng
verbundeti sein wird, und daß wir es nie ver-
gessen werden, was sie für unsern Verein getan
haben. Und wenn Sie jetzt, verehrter Herr
Oberpoflpraktikaiiü von uns gehen, so geleiten
Sie in Jhren neuen Wirkungskreis auch unsere
herzlichsten, allerherzlichsteti Glück: und Segens-
wünsche. Auch der Stenographenverein wünfcht
von ganzem Herzen, daß es Jhnen an Jhreni
neuen Wirknngsort jederzeit recht gut gefallen
möge, und bitte ich Sie, daß Sie auch in der Ferne
unserem Verein� der ja auch Jhr Verein ist�-
ein freundliches Andenken bewahren wollen, indem
wir Jhnen die Versicherung geben, daß auch wir
Jhrer jederzeit in Liebe gedenken werden.
Nachdciii die vorgesehenen Toaste und Ansprachen
zu Ende waren, dankte der Gefeicrte allen, die
von nah und fern zur Abfchiedsfeier erschienen,
wie auch für alle ihm zu teil gewordenen Ehrun-
gen. Bei allen seinen Handlungen hätte ihn
stets das Pflichtgefüljl beseelt und geleitet, und
da er allseitig bei seinenUnternehmungen bereit-
willige Unterfttttzuiig gefunden, so wäre es ihm
stets eine Freude gewesen, seinen Verpflichtungen
nachzukommen. Er sei überzeugt, daß der neue
Postdirektor Herr von Stangen in Goldap  ein
Schlefier! mit feinem Vertreter Herrn Sekretär
Nelke bestrebt sein werde, die vorhandenen guten
Beziehungen nicht nur zu erhalten, sondern noch
inniger zu gestalten. Er bitte, das ihm entgegen:
gcbrachte Vertrauen auf die beiden genannten
Herren zu übertragen. An Namslaii, wo er so
gern geweilt, so manche schöne Stunden verlebt,
und aus defsen Töchtern er sich eine Gattin
gewählt, werde er stets gedenken. Herr
Krieg schloß mit einem Hoch aufNanislau und
seine Bewohner. � Demnächft versicherte Herr
Ratsherr Vogt, daß die große Ehrung seines
Schwiegerfohnes auch ihm zur Freude gereiche,
und da feiner und seiner Familie außerdem in
so liebenswürdiger Weise gedacht worden, so
danke er herzlich. Herr Vogt ließ schließlich die
Frauen, Töchter und Familien der Fcstteilnehnier
hochlebeii �� Kurz vor Schluß des offiziellen
Teils verlas Herr Mühletidirektor Bernhardt
 Kreuzbtirg! ein Gedicht, das er während des
Konimerses improvifiert und das dessen Ver-
lauf mit seinen Ansprachen, Toasten in launigen
Worten vorführte. Das Pocm wurde mit stür-
mifchem Beifall aufgenommen. � Nun trat die
Fidelitas in ihre Rechte, zu welcher das
humorvolle Gedicht in vorzüglicher Weise über-
geleitet hatte. Herr Poftasfiftent Schado war
der geübte, schneidige Leiter dieses Teils des
Abends. Schon waren die ersten Morgenstunden
herangekommen, als der Präsident fein Szepter
niederlegte

 Der Katholische Lehrerverein!
hielt seine Novembersitzuiig am vergangenen
Sonnabend im Riickertsschen Lokale ab. Herr
Lehrer Schmidt�Wallendorf hielt einen Vor-
trag über »Die erste Blüteperiode der deutschen
Dichtkunst« und Herr Lehrer Scholz��Namslau
referierte aus der illustriertett Monatsschrift
,,Hochland.«

 Vorträge.! Zweck-S Gründung von
Ortsgruppen dcsSchlesischenBauernvereins
hielt, wie wir in den ,,Schles. Nachr.« lesen, der
Verbandsfckretär Nialltciatiti aus Neisfe in der
Zeit vom 27.v. M. bis heut, den 2. Dezember,
in den Ortschaften Gülchen, Darunter, Heuners-
dorf, Kreuzendorf, Schmograu und Buchelsdorf
Vorträge über «Ziele und Einrichtungeti des
Schlesischen Bauernvereins.«

� � [Theater.] Am Dienstag abend
ging das Lustspiel: ,,Krieg den Frauen«
oder die AntisXantippe von Kneifel in Szene.
Die Vorstellung wickelte sich glatt und flott ab
und erfuhr die beifälligste Aufnahme. Die Rolle
Leopold Brunnan, des Präsidenten des Anti-
Fraitenvereins, der sich »Antixaiitippe« nannte,
gab Herr Albert in ausgezeichneter Weise.
Die Vereinsgenoffen Hampel, Heiter und Nüßchett
stellten ganz ergötzlich die Herren Sandberg,
Palmer und Feige dar. Der Doktor Varthels
hatte in Herrn Röntsch einen guten Vertreter,
während den finiplen Gutsbesitzer Hallftädt, einen
Pantoffelhelden erster Güte, Herr Direktor Rit-
ter recht gelungen verkörperte Den Wirt des
Vereins gab Herr Pohris mit drastischer Ko:
mit, so daß das Publikum wiederholt ii größte
Heiterkeit ausbrach. Hallstädts Frau  Frau
Direktor Ritter und die des Dr. Varthels
Frl. Kott! zeigten, daß sie über ihre Männer
eine große Macht befißetu Es müssen bei ihnen
die Männer sozusagen tanzen, wie sie pfeisen.
Jm Streite mit einander« dokumentierten die bei-
den ,,besseren Hälften« eine große Zungcnfertig-
keit. Sie verstanden aber auch ihren, dem stür-
mischeii Austritt sofort folgenden Liebkosungeii
in rührendster Weise Aiisdruck zu verleihen. Die
Handlung hielt dle ziemlich zahlreich Erschienenen
in größter Spannung. So hörten wir denn
über das Gefehene nur die vollste Anerken-
nun g äußern. � Einen sehr genußreichen Abend
bot Herr Direktor Ritter auch gestern, Don-
nerstag, durch die Ausführung des Lustfpiels:
,,Goldfifche« von Franz von Schöntbati und
Gustav Kadelburg Die Jnszeiiierung dieses

Stückes war in allen Teilen eine gute, wie das
Publikum es von dem Ensemble ja nicht anders
gewöhnt ist. Das wirklich schöne Lustspiel gab
mehreren Mitwirkenden reiche Gelegenheit, ihr
mimischcs Talent zu entfalten, was ihnen denn
auch in ausgezeichneter Weise gelang. Jm Hause
herr chte eine recht anmierte Stimmung, und
wir zweifeln nicht, daß Herr Direktor« Ritter
sich mit seineni lustigen Völkchen durch Die gestrige
Vorftelluiig neue Freunde erworben haben wird,
die ihren Dank für das gehabte Anitifetiieiit ge-
Wfß durch öfteres Erscheinen im Theater ab-
statten werden.

�- sBieiienzüchtervereiiiJ Am27. No-
vember d. Js. hielt der Bühnenzüchterverein in
seinem Vereinslokale die durch öffentliche Be-
kanntmachung ai1gekündigte Sitzung ab. Der
Vorsitzende des Vereins, Herr Haiiptlehrer
Hilliiiaiiti�Wilkau, der immer bestrebt ist,
den Verein mit jedem Fortschritt in der Bienen:
zucht bekannt zu machen, erfreute die Anwesenden
durch seine ausführlichen und anschaulich ge-
haltenen Ausführungen über ,,Hochwabe oder
Breitw«be.« � Sollte die Breitwabe wirklich
in jeder Beziehung Vorteile gegen die Hochwabe
bringen, insbesondere bessere Ueberwititerttttg
der Bienenvölker und stärkere Brutentwicklutig
im Frühjahr ermöglichen, so würde dies für den
denkenden Jmker eine völlige Aenderung feiner
bisher gebräuehlichen Stockfornien herbeiführen.
�� Aus der Fülle des in der Sitzmig noch er-
ledigteii Materials sei besonders hervorgehoben,
daß die Anwesenden einstimmig beschlossen, in
diesen: Jahre das sonst übliche Wintervergnügeii
ausfallen zu lassen, dafür aber den Vereinsniit
gliedern und deren Angehörigen Ersatz zu bieten
in einer gemeinsamen Fahrt zur Proviuziak
Bienenausstellung, die im nächsten Sommer in
Brieg abgehalten werden soll.

ß 0 i! a -Margarine
ist stets frisch zu haben in jedem bessereu Geschäft.
· � Eine schwere Aufgabe. So oft uns die Postein neues Heft der ,,Wiener Mode« bringt, stehen wirbar einer schweren Aufgabe. Man toill �el! auch imLob nicht wiederholen, und doch ist es kaum n1öglich,über diese immer gleichmäßig vorzügliche und reich-haltige Zeitschrift etwas Neues zu sagen, kals daß es
sichden früheren in jeder Hinsicht würdig anreiht, jasip m Bezug aus die Schönheit und Eleganz der Ah-bildungen noch übertrifft.

�- Sie feinsten Yunfch-Ertratite- wie Ananasz
Burgunderz Düsseldorfer-, Kaifen , Rot!al-, SchlunnnerySchwedisitier Puufchz Grogk- und; Gliiinvein-Extrakt,sowie Cognac um, Arak usw. bereitet man sich ambesten unD biligften selbst aber nur einzig nnd alleinniit Den berühmten ,,Original-Reichel-Esscnzen.« Die· höchst einfach nnd für jedermann leicht
verständlich, e n Mißlingen gänzlich ausgeschlossen. Die�Extrast-Effenzen sind in Originalflascheii zumPreise von 75 Pfg. usw. in den zu Anfang genanntenSorten vorrätig nnd geben, nach der jeder Flasche bei-gefiigten Vorschrift bereitet, je 2 site: Yunfcif-Extratit,welcher V« mit "/3 heißem Wasser genossen, von höchsten:Wohlgeschmack und bester Beiöcnttilichk · ist. Die
Essenzen zu PunsctnExtrakien find, wie die übrigen»Original-Reichel-Efsenzen« zur Selbstbereiiiuig vonsämtlichen Likören, echt zu haben in den bekannten,durch Schiider kenntlicheii Geschäften, wo nicht erhält-lich, erfolgt Verfand von der Efsenzeiisahrik Otto Reicheh
Berlin, Eifenbahnstraße 4. _ » _Uui jedoch sscher zu fein, die wirklich echten Fabri-kate zu erhalten, achte man beim Einkauf {genau auf»Reichel-Esfenzen« und Schutzmarke »Lichthcrz«. Lasfesich Niemand durch Nachahmungen täufcheiu Mattverlange ausführliche Broschüre tnit erprobten Recepteiis»Die Destillierutig iin Haushalt« vollständig kostenfcei.

� Heute cvird »von einer Hausfrau gar viel ge-fordert! Sief 1cht nur eine gute Planet, einetüchtige Haushiilterin sein, soll sich Grazic nnd Schön:heit bis ins �obe Alter bewahren, -�� man verlangtauch von ihr, Daß sie eine ,,neue" Frau sei mit aus-aeschlosfenem Sinn für den Fortschritt auf allen Ge-bieten. Namentlich in der Ausbildungnaclf der äfthetifchenSeite hin hat sse den Bedarf des Hauses zu bestreiten;denn dem im Daseinskaiiipfe schwer riugeudeiii Mannebleibt keine Zeit, selbst in sein Leben hineinzutragemwas es fchniiickeu und ihm geistige Schönheit rerleihenkann. · · ufgabe ob. lintersiiizt
hierbei kann sie werden von der altbekannten und be-liebten Franenzeitiing »Fürs Haus«. Unter dein Bei-rat erfahrener Mitarbeiterinnen, sowie von Gelehrtennnd Fachlettteii aus allen deutschfprechetideti Gegendenwird in diesen! billigeti Blatt, es kostet monatlich 5 ! Pf»das Hauswefeti in feiner ganzen Vielgeftaltigkeit ein-gehend besprochen. Küche, Wäfcbebeliaiidlnnjj Ziujkukxkfchcnuk finden ebenso sachgemäße Erörterung wie diefeineren Genüsse des Farnilienlebens die gesellige Unter-lialtuuth Gefundheitsvflega Kindererztehitng, Hebungder Dienstb us »De11,ket1 Sie, fchreibt demBlatt eine Leferiu, »daß ich mir stets einigt-bildet, ichsei eine gute d. b. sparsame Wirtfchafterinl Alleinseitdem ich »Fürs Hans« im Haufe habe, erkenne icherst die inancherlei Lücken auch in dieser Bezichungsp�� Denjenigen Hausfrauem welche dem Blaue bishernoch keine gastlicheti Stätte in ihrem Hause eingeriinnitbietet sich jetzt zu Beginn des Monats willtommeneGelegenheit, das Verfäumte nachzuholen. Es wirddies niemanden geräuen. Eine Pcobenutnttier erhältman in jeder Buchhandlung sowie auch durch die Ge-fchäftsstelle »FÜTZ Hans« zu Berlin SW.

�� Dei-mißt wird bei den ineifteti iienerdings so
zahlreich als Kräftigungsniittel einpfoljleneii  Eiweiß:präparateti Verträglichkeit bei längeren! Gebrauch und
leichte Verdaulichkeit »Wie experimentell feftaeftellt ist. verursacht dieSoniatose dem inenfcblichen Verdauungstracttis wenigerArbeit wie Fleisch, da die Eiiveißftosfe schon in lösliche,
leicht verdanliche Form übergcfltbkk find. Nebenherkommt der Soinatoe noch eine ausgesprochene appetit-anregende Wirkung zu. Der Gefchtnack des Mittels
macht sich kaum bcinerkbarz sodaß Somatose als Kräfti-ungsmittel selbst den empfindlichste-n Patienten � z. B.fchwächlichem in der Ernährung zurückgebliebenen Kindern� ohne deren Wissen beigebracht werden kann.
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Bekanntmachitiig
Die Wohnung int früheren städtifcheit Waisentnixisrz welche gegenwärtig der Bezirks:

fchornsteinfegertneister Burda tunc-hat, ist zum l. April 1905 anderweit zu vermieten.
Rcflektaiiten wollen fich schleunigst an tins wenden.
Namslaik den 2. Dezeniber 1904. Der Wiagiftran Schulz.

Betauutiuakljiiitg 
Ohlciip den 19. November 1904.

Nachdem die Elliaul: und Klaucnseiiclfe in den Nachbarkreifen Breslan und Natnslau
ausgebrochen ist, wird jeder Austrieb und jede Anfubr von Rindvieh, Schweinen, Schafen und
Ziegen zu dem am 7. Dezember in Ohlau statifindendett flziehttiarkt untersagt.

Das Verbot erstreckt sich auch auf die an Qhlau angrenzenden Orte.
Der Königliche Landrat gez« Dr. von StrenipeL

Groß:Wartetiberg, den 26. November 1904.
Zur Verhiitutig der Einfchlepvtiiig der Maul: und Klauenseiiche wird der Auftrieb und

die Anfuhr von Rindvieh, Schweinen, Schafen und Ziegen aus den Kreisen Natuslati und Oels
auf den ani 7. Dezember d. IS. in Braliii und auf den am l3. Dezember d. IF. in
Neumittelwaldc anstehetideti Biehniarkt untersagt.

Das! Verbot erstreckt sich und! auf die an Nenniitteltviilise angrenzenden Ortschaften.
Der Königliche Lande«-it. get: Graf Dönhoff.

Vorstehende Bekanntmcichtittgeti werden hiermit weiter· veröffentlicht.
staut-Statt, den 1. Dezember· 1904. Die Polizei-Verwaltung. Schutz,

» BekauutmachiiiigEs hat sich als ein großer Ilebetstatid herausgestellh daß die meisten der Kübel, in
denen Wasser »aus dem Brunnen am Lilassertore geholt wird, übermäßig gestillt und außerdem
entweder garnichtwderdoch so mangelhaft zugedeckt werden, das; beim Fuhren sehr« um sgxinsfcxs
uberliiuft und bei Fronwetter eine den gesatnteii ktkisi«k·ehi· in der Waffergasfe in hohem �Maße
gesahrdettde Glätte entsteht. Zur Vermeidung von tttifäll:u, sowie zur Erleichterung des Stier:
{eine in der Wasfergasfe wird hierdurch angeordnet, daß die zur Akfferesiiiicihttie an der vor�
beåeiålgiieteti Sltelle lgkeitkitzteii Kübelcidlerfcsirt Vserfchlossett bezw. zugedeckt werden, daß ein tleberfließetcde Ziffer-Z eint einen aus-ges ! o en it. Zuwiderhandlungen werden streng bestrift wsds .�Jlanißlau, den 3U. ählnember 1904. Die Polizci-Vkkwqstukkg, schffkt m

Bekauntmachuiig
_ Nachdem die Maul: und Klanetiseiiche unter dem Eliindviehbestande des ViehhäiidlersSclåietvleghiti Irctiiiisflalu berlofclieii ist, werden die fiir die Stadt Nanistau angeordneteti Sperr-ma rege n iernn au ge!o en.

b[ M b Ist? VETVVI US Allftrisbs VVU Schlveiicetc auf die hierfelbst stattfindendeti Pllocheiittiärkteei e e en·
Nanislath den 1. Dezenilier 1904 Die Polizci-Vckkpq1kukkg, Schff1z·

Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
Die Anflage pro Dezember� er. findet DNontag den 5. Dezember cr., abends

7�·-9 Uhr, bei dem Gasthofbesitzer Herrn Loretiz statt. Die hierbei nicht eingehenden sättigen
Beiträge werden Zwangs-weise eingezogen werben. Der Kaffenvvrstaiikx

statt jeder besonderen Anzeige.
Am Donnerstag, den 1. Dezember,

mittags 1 Uhr, entschlief sanft in
Breslau nach langem, mit grosser» Ge-
duld ertragenen Krunkenlagei� meine
inniggeliebte, unvergessliche Frau, unsere
teure Mutter, Tochter. Schwester, Schwä-
gerin, Cousine und Tante,

Frau Jll� Fllllllllllllll
geb. Kühn,

im Alter von 37 Jahren.
Im tiefsten Schmerz namens aller

Hinterbliebenen
Ernst Fuhrmann,

Grasthansbesitzer.
Namslau. den 2. Dezember 1904.

Beerdigung�: sonntnex uachm. 231;�: Uhr auf demneuen Friedhof in Namslau.

Am 1. Dezember 1904 starb unsere
Wirtschafterin

Fräulein

Amalie Krieg,
welche seit dem 1. April 1903 uns
treu und redlich gedient hat. Wir wer-
den ihr Andenken in Ehren halten.

Paulsdorf, den 1. Dezember 1904.

Blomeyer, 
Rittergutsbesitzer.

ab,ist bittrer Schmerz.
So schlnf nun wohl,Geliebten Vuterherz.

Danksagung.
Für die Vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Gatten und Vaters sagen wir
allen Verwandten und Bekannten, be-
sonders Herrn Pastor Roy für die trost-
reichen Worte am Grabe, sowie dem
lllänner- und Jüngliugs-Verein für das
Grabgeleit und für die schönen Kranz-
spenden� und allen denen, die dem Ver-
storbenen die letzte Ehre erwiesen haben,
unseren herzliehsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Anna Weltze nebst Kinder.

Im Grab ist RAuf E �

Etwa 500 Zentners w
Speise - Kartoffeln

für die Niannschaftsållietiage werden zu kaufen
gesucht. Angeboten sieht entgegen

5. Eskadron
Dragoner-Regts. König Friedrich III.

�. Schlefifches! Nr. s.

AAkAAkAAAI 
&#39; für künsll. Zähne,

B lerPlomben. Nervtöten,Znhnzlehen etc.
Kronen, Brücken n. ganze Gebisse.

Hugo� I-Iaisler,I! e n t l s t.
Ring 7. Gcgr. 1881.
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Große Stopfgäsifelebeiif
tauft auch dieses» Jahr und zahlt die höchsten
Mit« Rob Werner
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It. Land s Nachflgr.
i. 
«

Mein dies-jähriger

lllrihnarljtipillerliau
bietet für jeden Käufer die allergrößten Vorteile und ermogtiiht den Einkauf erprobt guter Qualitäten

K« zu unerreicht billigen Preisen. K
sämtliche Abteilungen meines Lagers find auf das Reichhaltigfte fortiert

farbige Kleiderst0ffe, glatt und in den neuesten
DessiiiT in großartigeni Sortiment.

Reinwollene Satinttiche von 1.20 p. Meter an.
Reinwollene Chevi0tS, Zibeling glatt und ge-

initiiert, engL Rock und Koftümstoffe
Meter von 90 Pf. an.

Neuheiten in Binsen-Stoffen in eleganten bellen
« und dunklen Dessitisn

schwarze KIeiderft0ffe, anerkannt bestes rein-
wolleiies Fabrikah in großer Auswahl, Meter
von 60 Pf. bis» 6 Mk.

Seidenstoffe für Kleider und Blasen.
Sammete für Biufen in gesätntackvoller neuer

Ausniusterung
Hau5kleiderstoffe, Zwiritst0ffe, bedrückte

Cache 2C.� Meter· von 60 Pf. an.
Fertige Blusen und kostünrRöcke in großer

Auswahl und sehr preistvert
Jupons in Tuch, Zanella, Illoiree, mit und

ohne Flanell-Fliitter, elegante Berliner Neuheiten,
Stück von 1.60 Mk. bis 20 Mk.

Weiße undfarbige 2lnstandS-Röcke und
Belnklelder mit Hattdbogeti und Stickerei in
eleganter Ausführung und sehr preis-wert.

Nachtjcicken in Dainash �Finne u. Cqchffkik-Pqkchcffj»
Damen» Herren: und Kinder-Hemden in

enormer Auswahl und sauberster Llusfiihruiiix
Tricotagen für Herren, Damen u. Kinder

in alten Arten und Qualitäten.
Gestrickte Herren-Westen und Juden.
Wirtschafts» HauS- und Zierschürzem

reizende Nenheitetr

Gedecke, einzelne Tischtüchey Servietten,
Handtüchey bewährtefte reinleinene Daniast-
und Jaqiiard-Qiialitäten, neunte Deffinsl

Tee- und Zlbenddecketi und Gedecke, ent-
zückende Neuheiteiy unerreicht prciemert!

Fu.Reinleinen bestesFabrilat!fiirLeib-u.Bettwiische.
Renforcö und Einen, gediegene Qualitäten in

allen Breiten.
Bett- und Negligiddamaste und Walli5,

gefclnnackvolle, neue Dessinsn
Changeanb und 5atin-JnlettS und Drells

 Gnraiitie-Qualitiitcii! in allen Breiten u. Preislagen
Züchenlciilen in großen! Sortinieitt, gediegene

Qualitäten.
Fertige Bettlaken von 90 Pf. bis« 5 Mk.

Ferkkge  l[ in großer Auswahl.
Reinleinene Tafchentiichey bestes nunmal,

mit und ohne Hohlsaiiiii nnd bunten Kanten.
Jn eleganten Kartvns Eben. 3.00, 3.50 M.

Teppiche in Tapestriz Llxminster u. Velour
in allen Größen nnd großeni Sortiment.

Dortieren, Deiorationen, Dorhänge, Tisch:
decken, Reife» Bett- und Schlafdeckm

Gardinem 5tore5, Möbeb u. Vorhangstoffia
 Elegante gefchitnutvollc Neuheiten.

ssinoleum in allen Breiten.
sinoleunvTeppiche zu biltigften Fabrikpreisen
Herren-Stoffe für Anzügg J0ppen, Bein-

kleider u. Ueberziehen Bewiihkte Fabrikate.

Damen» Herren- und KiudmKotifektion
in gediegeuer Ausführung und sehr preisivert

Nieine Sei!aufeustewAiislageti bitte ich

G SJGGSH

zu beachten!

I 
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Knaben-Garderobe.

Der

Weihnachts-llerkauf
hat begonnen und bietet durch ganz besondere Gelegenheitskäufe in allen Abteilungen meines Lagers konkurrenzlose Vorteile

zum Einkauf des

END Weihnachts-Bedarfs.
Kaufhaus  U. Glases, Ring zo.

Tuch-� Leinen-, Modewaren. � N en aufgenommen: Damen-Konfektion. �- Herren-
Herren-Wäsche und Kravatten.

Hi?

und

Nur bis Z4. Dezember
gewähren wir als

iiIeihnacbt8-Prä8ent
auf unsere anerkannt billigen, streng festen Preise

R 40l0 Rabatt! �an
der an der Kasse bar ausgezahlt wird.

Wir empfehlen in überraschender Auswahl:

Herren- 
Paletots

für jede Geschmacksrichtung
in glatten u. Fantasie-Stollen
43.-, 42.-, 43.-, 33.-, 33.- 1o
33.-� 27.-, 24.-, 23.-, 15.- n...

Herren-Jemen
aus guten Stoffen in Loden und Velour

333 Mk. 2.3� an. von Mk. 5.25 a3.

I  entzückende Dessins . . . . . . von Mk. 10.50 an. l

i n -

/ THE?
neueste Paeone
haltbare Stoffe

53.-, 45.-, 43.-, 35.- 1o
33.-, 25.-, 23.-, 15.- n...

Herren-Hosen

l   von Mk. 2035 bis zu den Elegantesten.

| Knaben-Paletots in allen Preislagen. l
Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosen Sitzes.

«� streng feste Preise. Fl
Bekleidungshaus für Herren und Knaben.

-- .-.«---z.. �

Breslau
Schmiedebrücke l5|I6, Ecke Kupferschmiedestrasse.

I Meine Schaufenster-Auslagen bitte zu beachten. |

Um Befichtiguiig der eröffneten

Puppen� und Sniclmarcn
Anstellung,

die recht hübsche und gefchmackvolle Neuheiteu enthält,
Bittet ergeöenst

S. Schwerin.

Rteltet für liirnlib Banner-saß.
Plan-eben, ZahnziehetyNervtöten te.

Paul Sachmunö,
�Jbcntift, Name-lau, Ring 2411
im Haufe des Herrn Wzionteck

Man verlange ausdrücklich waltsgotvs
8311333333131- 3. E333l33I3s-B333333
als ganz vorzügliche Genuß: und sdustens
linderungsniittei. Jn Packeten n 30 u. 25 Pf.
in der Adler-Apotheke und Osear Metze.

F Existenz! An

belle
am! lioggenmeble

empfiehlt
E.  Selbständige Existenz und Erwerbszweige erhalten» I und gründet: Sie auch ohne Kapital.

gstadtmuijke Roms-lau. keins-d Senke:th. V2k1i»s.w. 48. Namens.

Honigkukhcu 
nnn Gustav weef·e. Thorn
Epsziakiiaix Kntlfarinchenx

Mnllz Vom: nnd Hnselniisse,

Traube-nennen, 
Schalmnsidelsy

ff. Tafel-Koufekt,
Vetteln, Jeigett, Drüne�ett,

�pftzf�tletl, Bitmnett,
schönen binnen Llliolnn

Iznnmsliosifelit nnd Rotz-In,
Rom, dran, Tonnen,

_ _ Ilnttlcüegtruät,
hochsetne Ughi-glitt: i« eleganten

en»
Meiste; nnd Ztgnxresi

sowie samtliche Llioloiiinsmnren
empfiehlt

Julius Wziontek.
H3323l3Itl-Zw13333k.

Aerztlich empfohlen zur Muskel»Knochcni und
man: Krankheit zu Magen- u.

licbften Dienste. Ueberall erhältlich, in Jckamslau inder Adler-Apotheke und dohenzollernsDrogeriein Packeten d. 80 Pfg.

Bluts-Mittag.Leisiet Kindern, die infolge eng-
« Darmkatarrhen  Brechdurch-satt! Skropheln und Knochen:Patentgmuich gesehm-L! Krankheiten neigen, die vorzüg-

Helles Licht
erzielt man durch Zufatz von L. R. Bernhard�s
verbesserten 

Gliihllchtkugeln
auf Petroleumlampem Diese brennen doppelt
hell und erlesen vollständig Gasgliihlicht bei
Ersparnis von ca. 30-50 Si! an Petroleuttn

Zu habe» bei Cnrl Grimm
Hohenzollern-Drogerie.

Theater in Namslau.
Im Saale des Hotel Grimm.
Sonntag« den 4. Dezember er.

K« Zwei Vorstelluugem T
Nachmittag 4 Uhr:

vorftellung fur die Jugend.
Rotkappchem

Märchen für die Jugend in 4 Akten.
Abends 8 Uhr:

H! Der Verschwender. I:
Drlginnbßattbermärdyett mit Gesang

in 3 Abteilungen.
Preise der Plätze:

Jm Vorverkauf bei Herrn Konditor
Kofchwitz und bei Frau Kaufmann Werneu
Spekrsitz 1.25 Mk» 1. Platz 75 Pfg» 2. Pkatz
0 Pfg. An der Abendkaffu Sperrsitz

1.5o Mk» 1. Pia-z 1 Mk» 2. Pratz 60 Pfg»
Stehplatz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Abontiements-Billets find in Grimnsis
Hotel zu folgenden Preisen zu haben:

Sperksitz 12 Stück 12 Mk» 6 Stnck 6.50 Mk»
I. Platz 12 Stück 7.50 Mk., 6 Stück 4 Mk.

Um zahlreichen Vefuch ladet ergebciift ein
Hochaclftiitigsvoll

M. Ritter.

Muschilds Etablissement.
 TanzvergnugenSonntag

Schwunteks Etablissement.
MS« Taten-ergangen.
Sonntag 
Babatz� Etablissement.

Morgen Sonntag: Ülllllflltt�ll�ßtll.
Nebst 2 Feilagekn

O!



billigEin Iklicgenttscttr 33.«...7äk««
Dg.«-Vorst. 32.

liährige Agenten
zum Verkauf voit erstklassigett Be-
dachungsziegelit gesucht. Offertettu. II. II. 5824 an Rudolf Masse,
Breslau.

Für Handwerker geeignete große Vaterte-
wohnung, 3 Stubeit, Rückctlkove, Stall, großer«
heller Keller und Bodeiiratitty zu vermieten und
Johanni 1905 zu beziehen.

Richard Hattschild
Eine Wohnung ist zu vermieten und Januar

zu beziehen bei Kottkk
ßischen Städte eine gemeinsame pruukvolle Hoch:
zeitsgabe darzubietem

Ueber einen Depeschenivechsel zwischett dem
Kaiser tind dem Präsidenten Noosevelt wird
gemeldet:

Der Kaiser hatte nach der Denkmalsfeier in
Washington nachsteheitdes Telegrantin an den
Präsidenten der Bereinigten Staaten von Amerika
gerichtet:

Tief bewegt durch den Trinkspruch den
Sie bei ihrem Fesimahl auszubriiigeit die
Güte hatten, und durch die ergreiseitde und
glänzende große Rede zii Ehren Pieines großen
Vorfahren, bitte Jch Sie, den Ausdruck
Meittes tiefsten und herzlicheit Daitkes eitl-
gegeitzunehmen. Die Freundschaft zwischen
Deutschland und Den Vereinigtett Staaten,
deren Eckstein Friedrich legte, ruht ans fester,
granitener Grundlage, und indem Jch in seine
Fußtapfen trete, ist es für Mich, seinen Nachs
solzer, eine angenehme Pflicht, an der Kräf-
tigung der Bande zwischen unseren beiden
Völkern fortzuarbeiten. Der Schiedsvertrctg
den Wir Beide zu zeichnen im Begriff stehen,
wird ein neues und starkes Glied sein, um
Amerika und Deutschland in friedlicheit Be:
ziehungen zum Besten der Zivilisatioit zu ver:
knüpfen, und er ntöge die Gefühle gegensei-
tiger Achtung und Kameradschaftlichkeit zweier
großer und junger Völker fördern helfen und
dauernd ihrer friedlichen Weiterentwickelttitg
zugute kommen. Von ganzem Herzen wünsche
Jch Amerika und seinen Bürgern, die Mir
aufrichtige Bewunderung cinflößeiy Fortschrittund Gedeihem Wilhelm l. R-
Hierauf ist aus Washington folgende Ant-

wort eingetroffen:
Mit dankbarer Anerkennung las ich die

freundliche Botschaft Euerer älltajestäh und
int vollsteii Maße iveiß ich Jhre Gesinnung der
Achtung vor dem amerikattischeii Volk sowie
Jhre edelmütigem für dessen Vsohlfitlirt aris-
gesprochenen Wiinsche zu schätzen. Es freut
mich, daß die Gelegenheit sich mir wiederum
bietet, Euerer Majestät meine Hochachtitttg
auszudrücken und meinen herzlicheti Wunsch
daran zu knüpfen mit Zustimmung aller meiner
Landsleute zum Glück und Wohl Der deutschen
Nation. Theodore Roosevelt.
Ueber den Besiich des Präsidenten Roosevelt

in der Weltausstellttng wird tioch berichtet, daß
der Präsident das Deutsche Haris als erstes von
allen Staatsgebäriden besitchte. Bei seinem Ein:
tritt in das Gebäude spielte das Berliner Phil-
harnconische BlassOrchestrr den Eiitzrig der Gäste
in die Wartburg aus ,,Tatniha«user« und iii
dem Augenblick, als der Präsident das Haiis
verließ, das Schwertmotiv aus ,,Siegfried.«
Der Präsident trug feinen Namen iii das für
die Befucher zum Einschreibeii bestimmte Buch
ein. Als er sich itach dem Frühstück mit dem
deutschen Reichskomntissar Geheiiitrat Lewald
an dem Mittelfeiister des Haiises zeigte, wurde
er von dem nach Tausenden zählenden Publikum
mit jubeltiden Zitrufeit begrüßt.

Die Thronrede des Königs Friedrich August
zttr Eröffnung des sächsischeti Landtages gedenkt
des Hinscheidens König Georgs und spricht den
tiefgefühlten Dank des Königs fiir die ihm aiis
diesem schmerzlichen Anlasse gewordenen stund:
gebuugen allseitiger Teilnahme aus. Weiter
erklärt die Rede den festen Entschluß des Königs
die Regierung im Sinne und Geiste des Ver-
ewigten fortzuführen, dessen Pflichtgefühl auch
für den nunmehrigen König vorbildlich sein und
bleiben solle.

Jm weiteren weist die Throitrede auf die
Aufgaben des außerordentlichen Landtages hin
und fchließt mit dem Wunsche, daß Sachsen
auch fernerhin das teuere Kleinod uitverküin-
merten gegenseitigen Vertrauens erhalten bleiben
möge.Unmittelbar vor dem am Dienstag erfolgte «
Wiederzitsammeiitritt des Reichstages sind der
Reichsetat für 1905 und die neuen Militärvov
lagen veröffentlicht worden· Ersterer balaiiziert
in Einnahmen und Ausgaben mit 2242 560900 M.
Der ordentliche Etat weist 1762658556 Mark
an fortdauerndett uttd 182589239 Mark an
einmaligen Ausgaben sowie 1945 248 795 Mark
an Einnahme« auf, iiti außerordentlichen Etat

Eine Stube nebst Alkove ist zu verniieten
und bald oder später zu beziehen.

Haufe, deutsche Vorstadt 48.
Die zweite Etage, bestehend ans 5Ziimnerii,

Kabinett, Küche n. Gartenbeittitzittiky ist aiider-
weitig zii vermieten u. 1311111905511 beziehen.

P. Baumhaucn
Hintergasse 8 ist eine Wohnung, bestehend

aus Stube, Alkove und Beigelaß für 6,50 Mk.
inoiiatlich zu vermieten.

Eine kleine Wohnung zu vermieten und bald
zu beziehen. Krakaitcrftrafzc 9.

Krakattcrstraszc Nr. 16 ist im 1. Stock
eine Wohnung zu vermieten und zum 1. Ja
iiuar zit beziehen.

Eine Parterre - Wohiunut
Wohnung sind vom 15. d.
bei

und eine kleine
M. ab zu vermieten

Prokoioski.
sind die Ausgaben auf 2963l31  Bcctrh dic-
Eiittiahtneit auf ebenfalls dieselbe Summe be-
zifsert. Zur Bestreitung einmaliger ordentlicher
Ausgaben wird der Reichskatizler eiiiiächtigt,
292057772 Nil. auf dem Wege des Kredit-S
flüssig zu machen. Auch diesntal iitacht sich
wieder ein Zuschuß zu den einmaligen Ausgaben
des ordentlichen Etats nötig. Was die neuen
Militärvorlageii anbelangt, so beziehen sich die-
selben auf die Erhöhung der Friedenspräsenz-
stärke des deutschen Heeres vom l. April 1905
ab bis zum Rechinitigsjalire 1909 eine alltitäh-
liche Erhöhung auf 505839 Gemeine und Ge-
freite erfahre und in dieser Höhe bis zitnt 31.
März bestehen bleibe. Von dieser Zahl eitt-
fallen auf Preußen und die zugehörigen Kontin-
geiite 392978, auf Bayern 77424, auf Sachseii
37711 und auf Wtirttetitlierg 17925 2111111111.
Weiter setzt der Eittiviirf eine der Erhöhung der
Friedeiispräfenzstärke entsprechende Verinehrtiitg
der Zahl der vorhandenen Foriuatioiieii fest und
enthält dann noch verschiedene einzelne Bestim-
mungen. Die Vorlage über die Abänderung
der Wehrpflicht setzt die Bestiiitmitiieieih itach
tvelcher die drei ersten Jahre des Dienstes im
stehenden Heere bei den Fahnen zu leisten sind,
außer Kraft, bestimmt dagegen neu, daß während
der Dauer der Dienstpflicht im stehenden Heere
die Btannscliaften der Kavallerie 1111D der reiten-
den Feldartillerie die ersten drei und alle übri-
gen Mitiiitfchcifteti die ersten zwei Jahre zum
itnuiiterbrocheiteit Dienst bei den Fahnen ver-
pflichtet seien. Ferner« bestimmt die Vorlage,
daß im Falle notwendiger« Lkerstciiktitigeii aufAnordnung des seatsers vie zu entiassendciii
Blannschaftett im aktiven Dienst zitrtickgesiisseii
werden können. Die weiteren Besliiitiitiiitgeii
der Vorlage beziehen sich auf die Landwehtx
Das neue Wehrpflichtgesetz tritt am l. April 1905
111 Kraft. Bei den Ctesetzeiitiottrfett siiid kurze
Begründungeit beigegeben.Der Rcichstctg will, ivie es heißt, bei der
Beratung der Hattdelsverträge scharf Stellung
gegen Amerika wegen der steten Drangsctlieritiizteii
der deutschen Wareneiitfithr durch die amerika-
nische Zol1politik iiehinett rtitd erientttell den
Hitndelsriertrag mit der Union gekündigt wissen,
falls letztere Deutschland keine Koinpeitsxtioit ge-
währen sollte. Dann aber wäre iiatürliclz der«
Zollkrieg zwischeit beiden Säubern fertig, nnd
dieser« würde jedeitfalls seltsam zu deu Ver-
sicheruitgeit der iinvetbriichlicheit Fortdauer der
deutschmitierikaiiisclteit Freundschaft passeih ivie
solche soeben attläßlich der Enthiilliiiigsfeier der
Stattte Friedrichs des Großen in Trkashiiixztoit
ausgetaufcht worden sind.

Die Verhandlungen des am Dienstag itach
der laiigeit Soiitittervertagtiitg wieder« zusammen:
getretenen klieictistitkzes wurden vom Priisideiiteit
Grafen Ballestreiii mit einer längeren Ansprache
eingeleitet. Er iiiies in derselben auf die ver-
schiedenen trichtigett gesctzgeberischeii Yltifgctbeit
hin, welche in dem begonnenen 11e11e11 Sessioits-
abscltititte zu erledigen sind, und kniipfte hierati
die Niahiiiitig an die Abgeordneten, eifriger als
bisher« an den Sitzungeit des Hauses teilzuneh-
itteit. Zlictch Verlesttng des Verzeichiiisses der ein-
gegangenen Vor«lageti gedachte der Prlisideiit des
Hinscheiden-s des Königs Georg von Sachsen
und des GrafsRegeiiteit Ernst von Lippe-Det-
iitold, sowie der Abgeordneten Fürst Bisincirch
Deppe und Schiitidt-Niagdebiirg· Dann trat
das Haus in die Tagesordnung, welche lediglich
Komtnissioiisbericltte iiber Petitionen aufwies
Ttictch Erledigung einer Anzahl von Petitionen
mußte der Präsident eine Ylitszählititiz des Hatt-
ses vornehmen lassen, da Abgeordueter �Dhiller:
6aga11 die Beschlttßfähigkeit des Hauses bezwei-
felt hatte. Die Auszäliliiitg ergab jedoch die
Qliiwesettlieit von 200 Abgeordneten, das Haus
zeigte sich also beschlußfähig dliald darauf trat
indessen Vertaguiig ein. Am Niittivocli ber«iet
der Reichstag u. a. die itoch attssteheiidett Re-
soliitioiteit zum Etat 1904. �� Der Senioreip
konvent des sJteichstctges hat beschlossen, am
Sonnabend die Beratung des Etats in Verbin-
dung mit der Piilitärvorlage zu beginnen. Am
9. Dezember soll die Beratung der Handelsvers
träge beginnen. Die Weihnachtsferieii hofft
man am 18. Dezember antreten zu können.

Das preiißische Abgeordnetenhaiis trat am

mit daraiistoßeiider Wohnung
ist zu vermieten 1111D 1. 3a:nuar zu bezitheit bei Kottkk

Ein Laden mit Wohnung, in welchem
seit 40 Jahren ein gutgehetides Uhrittctcher:l5te:
fchiift betrieben wird, ist zu vermieten und 311:
ntiar 1905 zu beziehen. Zurqwskh

Ring 14 im 2. Stock ist eine 5180011111111,
bestehend aus 3 3i1un1ern, Kabinett, Küche mit
Iiebengelasz zu vermieten und bald zu beziehen.

Nkaiwald
_ Die Wohnung des Herrn Forstiiteister
111 ztt vermieten _nnDb11iD oder später zu be-
ztegheir Eruft Fuhrmann, Bcickernieistein

Ein Laden mit daranschließeiider Atohiiititg
großeii Arbeitsrciiiiitcii tiitd dem nötigen Beige-
laß ist bald zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beziehen. Pl. Polifkm Fleischerttistr
Dienstag iit die erste Lesung der Vorlage ein,
welche die Beteiligung des preußischen Staates
an der Bergwerksgesellschaft Hiberiiia betrifft.
Hairdelstniitisler Möller verteidigte die Vorlage
lebhaft und wies zugleich deii ihm gemachten
Vorwurf zitriick, daß er in dieser Angelegenheit
illohal vorgegangen sei. Die ineisteit Redner«
stimmten der Vorlage im allgeitteiiieit zu, nur
Abgeordneter Cassel  fr. Volke-tm! sprach sich
gegen dieselbe aus. Am Vlittivoch wurde diese
Debatte fortgesetzt.

Die Budgetkoiiintission des Llligeordiietetp
hause-s beriet am Dienstag den Iltitrag Wienier
auf Aufhebung der ksiiickfiiltrkatteit und zsgcrctbs
setziiitg des bisherigen Preises der· einfachen Falirs
kitrteit auf die Hälfte. Die Kommission nahm
indessen keiiie eitdgiltige Stellung zu dem Antrage,
sondern begniigte sich mit dem vorläufigen Be:
fchlusse die Eliegieriiiizx zu crsuclieth lialdigft eine
sJieforiii des Personentitriss iii die Wege zu
leiten; siir eine solche hatte sich auch der« Eisen:
bahitiitiiiister v. Biidde im Laufe der Debatte
ausgesprochen.

Das preußische Abgcordneteiiliaiis erledigte
am Montage z!liiträge, Petitionen u. f. w. Jin
Lierlaufe der« Sitzuiig gab Justizniinister Schöni
stedt die mit gtoßein Beifall anfgeiioiittiieite Er:
klciiiitig ab, das; der nächste Etat die stärkste«
bisherige Vermehrung der« Iiichtcrstelleit iii
Preußen bringen toer«de.

Jit Berlin erfolgte am Dienstag die Unter:
zeichitttiig des treuen deutsclxserbischeti Handels-
vertrage?! durch den Staatsfekretcir des Aus:
ivcirtikteii Freitierrit v. Richthofeii und den set«-kssktip ".-». - s «« «« -

31111 L�1i1&#39;1&#39;1�ff1t1|1!i tiiuiiisiickiiiiiiYsioiititg Plsertreter
der Eisenbahnverivaltuugeit von Preußen, Sachsen,
Bayern, Baden und Wiirtteitiberg zitsai«iiiteit,
um über« eine. Släerbefserititg der Schitellzitgsocrs
bindnitg auf dcitt Wege Ber«liit-2riiirzliiirg, Stutt-
gart-Zlirich-Westiihiriei;Italien zit beraten.

General von Trothct ineldet aus Wiitdhuk
vom l. Dezentliert ,,Aitt 29. November 4 Uhr
30 Nein. inorgeiis wurde. die Kompagnie des
Obeiszleutitcitits Grüuer  zivei Drittel der siebenten
Kompagnie des Ncsgitiieiits 2, bisher Hattptiitaitit
Preusker! im Lager« von Lidfoiiteiiy sttdöstlicli
von Hoachaitas von ctiva 250 Hottentotteit att-
gegriffen. Nach dreistüitdigeiit Gefecht wurde
der Feind aus feinen Stellungen geworfen und
floh unter dem Lserliisl von acht Toten siidiriärtsix
Diesfeits iinirdeit sechs Cieivehre und sieben
Pferde erbeutet." � � Der« Ditmpfer »Prs"iiz Re-
geiit«, der auf der« Falirt stach Westafrikit am
27. November den Dantpfer ,,Edtiard Wider:
tttanit«, an Bord dessen sich ein Truppeiitritits-
port und! 5De111fc0:61"1D10efiafrifa befindet, auf
Der Höhe von Kap Verde gesprochen hat, be-
richtet Haittbiirger Blättern zufolge aus Las
Palmas nach Hitinbitrgt ,,Llit Bord des ,,Edttard
Woeriitaitti« alles wohl«  Schles. Ztg.!

Ocftkrreicit-1lngartt.
Die in Wien geführteii Handels-vertrags-

Unterhandlungen zwischen Deritfchlaitd und
Oesterreichsllitgctrii haben nach privaten Meldun-
geii von dort eine so ernste Vsciidiiiig genonunen,
daß ihr Scheiteru nicht unmöglich ist. Die
Schwierigkeiten liegen auf agrarisclseiii Gebiete,
wo itaineiitlich in der Frage der Viehkoitrieiitioit
etnschneidende Differenzen zwischen beiden Par-
teiett vorhanden sind. Die Eittscheidititg über
das Zustandekommen oder aber Schciteru des
neuen Handelsvertrages wurde für Aiittivoch
erwartet. �- Der« Tschecheitklitb des Abgeordneten-
liauses beschloß die Fortsetzung der Obstruktion

Wien, 30. November. Ein hier eittgett«of-
fcites Telegraiitm verzeichuet das Geriichh daß
am Montag 13 Torpedobootszersiörer und 3
Kreuzer der japanischen Hafen Sasebo mit ver-
siegelteit Orders in sitdlicher Richtuitg verlassen
haben, wahrscheinlich, um im indischen Archipel
den russifchen Schiffen anfziilaiteriu

Frankreich.
Die französische Deputiertettkammer nahm

am Dienstag die Debatte über die Einkommen:
steuer wieder auf, vertagte sich aber zuletzt ohne
eiiteii Beschluß gefaßt zu haben, bis Vloittctg
Die Kitinmerkoniinifsioii zur Beratung der Vor-
lage betr. die Trennung voii Kirche und Staat
hatte am Montag den grundlegenden Para-
gr·apheit 1 mit l3 Stimmen gegen 1 Stimme

Mkchliche Nachrichten.
Atti 2. Adventssonntage d. 4. Dezember predigen:Vor n Uhr« Herr Pastor Noli.Vorm. l0 Uhr· Herr Pastor Fuhrmann.Nachin 2 Uhr Herr Pustor HinkleoKollekte für den Lattddotatiotts-Fonds-_ Anttsivoihe von Sonntag, den l. Dezember abHerr Pastor Hiitkleis9111110011!, D 7. Dezeiuber tiacl!iii. 5 Uhr 21Jtissi0ns-sttinde Herr� Pastor Nov.Freitag, den 9. Dezember rtorm. 10 Uhr Beichteund heil. Abendmahl Herr« Pastor Ray.

Stattdesamtliche Nachrichten._ Debatten: Atti 26. 0. sinke. Dem Arbeiter JohannBrtx vott hier e. T Atti 28. v. Mts deiit PastorOskar Rot! 0011 hier e. S.
» Hketbelätlm Atti 27. 0. Alls. Berta Ratah vonhier E! Monate alt.

_ � Der Gcsaiittaiiflage dieses Blattes liegt
cui Prospekt der Ftriiia Karl Dethleffs Buch-
nnd Papterhaitdluttg bei, auf welchen die
gcehrtcit Leser hiermit aufiuertsaiii geiiiacht werden.
abgelehnt, was allerdiitgs tritt« dadut«ch tnöglich
war, daß die allermeisteit niiitisterielleit Kommis-
ttousntitglieder in dieser Sitzititg fehlten. Am
Dienstag wurde nun von der Kommission die
Beratung des Paragraphen l trotz des Pro-
testes der« Opposition iiochntals aufgenommen,
was iiiehr«ere Mitglieder derselben veranlaßte,
ihren Artstritt aus der Kommission zu erklären,
weil sie eiiie iiochittalige Abstimmung über eine
bereits abgelehitte Vorlage für rinzulässig hielten·Die beiden ersten Artikel der Vorlage werde»
darauf aiigeitoiiinteit; sie besagen, daß die den
verschiedenen Kulteti voiii Staate geniachten Zu-
wenduiigeit und die uiteiitgeltliche Ver:
sügutig der verschiedenen Vereiiiiguitgen übe:
die dein Kitltus dienenden Gebäude auf zwei
Jahre artfgehobett und letztere dann dem Kultus-
intiiiuer zur« Verfügung gestellt werden sollerk
vllsditiiir wurde die Weiterbercttuitg auf Do»-
nerstitg vertagt.

Dits russifche Torpedoboot Promzitelith ist
Dsiettstiig nachniittag in das Brester Arsenal
gegangen. Das Schiff hatte im Aermelkaual
eiiteit heftigen Sturm zu bestehen, wobei de:
Schjffsritntps an mehreren Stelleit durchlöchert
und das Steuer schiver beschädigt wurde. Die
Havariett tind derartig, das sie eine Gefahr für
die Bcsatzitiig bilden, sodaß die Reparatur im
hiesigen Arsenal völkerrechtlich zulässig ist.

Brest, 29. Eliovemberz Das russische zur:
POVOVPDF »P!«oiizttelnh« ist heute itachmittag in
das luestge Arsenal gegangen. Das Schiff hatte
1111 Aerntelkctttal einen heftigen Sturm zu be-
itelieiy ivobet der Schiffsrumpf an mehreren- 4.-0.... >nw�-!.1a� ....s ....s. s.-;� ra-1...�.. c.-.... s
schcidigt tonrde. Die Havarieii sind derartig,
daß sie eine Gefahr für die Besatzuitg bilden,
so daß die Reparatur im hiesigen Arsenal, völ-
kerrechtlich zulässig ist. «

Die iii Paris eiitgetroffeiteii skandittavischen
Parlaiitetttctrier wohnten ain Montag einem
ihiieit zu Ehren von der Gruppe der franzö-
sischen Deputierteiikaiiinier für Schiedsgerichtk
höfe veranstalteteii Banket bei, bei welchem u. e
auch Aiiiiisterprctsideitt Cotnbes uitd andere fran-
iösische szJJtiitis1er« anwesend waren. Jn allett im
Laufe des Baiikets gehaltenen Reden wurde der
Schiedsgerichtsgedctiike kräftig gefeiert.

England.
Bei Portsmouth hat sich eiii Seetitiiieit-Uit-

gllick ereigttet, ivelches erneut das Gefährliche
des Haittiereiis mit derartigen Vlineit beweist,
als eiii Daiitpfboot des:- Torpedosschitlsschiffes
,,Ver«iioti« 1111D ein Kutter iuit dem Eiitüben
des Atiitenioezträttineiis beschäftigt. Der Kutter
wurde durch die Explosioit völlig zerstört. Das
Daiiipfboot wurde stark beschädigt und sank bald
uachher. Zwei Mann wurden getötet iitid zwei
schtver verletzt.

Jit der aiigesehetien englischen Zeitschrift
,,Niiteteeitth Century«  Neunzehiites Jahrhundert!
veröffeiitlicht ein Mr. Bashford eiit Jtiterwiew
mit dem Reichskaitzler Grafen Bliloiv betreffs
der deutsclyetiglischen Beziehungen. Graf Bülow
hat sich hierbei bedaueriid über die deutschfeinds
licheit Piachiitatioiten eines Teiles der englischen
Presse geäußert und die Notwendigkeit eines
freundschaftlichen Einvernehmens zivischen Deutsch-land tind Eitglaiid betont.

Der König von Spanien erließ an König
Edrtard von England eine Einladung zu einem
Besnche in Madrid.

Russland.
General Kaulbars, der Oberbefehlshaber

der dritten ritssischeti Viandschureiarineh ist mit
seinem Stabe am Niontag von Odessa nach
Mukdeil ctbge1"eist. � Der« Petersburger Regie-
rungsboote veröffentlicht die eitglischsrtifsische Er-
klärung betr. die Untersuchung des Vorfalles in
der Nordsee Der Kommandeur des 11. Armee-
korps General Chreschtschaschk ist zum Kommun-
diereiiden des Amnr-Militärbezirks und zum
Hetmantetieiis des AmunKosakenheers ernannt
worden.

Petersbiirg, 30. November. Die hiesige
Stadtverivaltitng beschloß 100000 Stube! zum
Besten der Verteidiger voit Port Arthur und
ihrer Familien zu stiften, und unt die Erlaitb-
nis iiachzusuchety ganz Russland zu solchen
Spenden aufzurufen.
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Heute Sonnabend

Große Has en
Stück 2,50 Mk. ·

Zurawskr.

Oberschlesische
Brannkohlety

 Salon - Brikets
empfiehlt franko Haus

50 sich: OR. 0,75.
Das Briket hat großen Heizeffeth ift ge-
ruchlos und kann anstatt stohlegefekiert

werden, deshalb große Ren-lichten.

Otto Eintritt,
Kohlengefehäft «

CartonssisiisFiillungkn,
  sehr passensfecl lköeschenke
k I« in größter. Auswahl TE

« l- B. Koschwitz�
Zionditoreu 
II I

Urplotzlich
nterkt man, wie alles, was! unsclzöiy als· Fleelis
ten, Firmen, Versteht, Plitesser n eorrnnersttrosseir

1�  einer blendender! Schönheit weicht, wenn man
 e « E--:-:: s«- f �f �f s» Stück

50 Pfg. benutzt. Nur echt zu haben in der
» · Adler-Apotheke.

N
Kaffees

trotz bedeutender Preis-

-.. Art! l1, __�
Originalfiilltnig

u. Spirituosen
zu äußerst billigen Preisen.

«  ff. Thees ,
siergernng immer noch in

» unveräuderter unter Quali- z

von W. Schlichen C; Co.
nnd eigene Verschnitts.

llßllll�. FPBYBI�R i n g.

Brockmanns

neuester Erntein Pakeien

«tät das Bin. zu 0.80, 1.00, 120, ·

PuusschkEsseuz-

Phosphorsaurer Kalk

und lofe zu n.

l.40, 1.60 und 1.80 All.

vie larntlrclte

Marke A u. B. zu Originalpreisen.

z, �.6 Mk. pro Pfd.»-.

Pia-rinnt, Nun

KoloniabWareit

Bauern- 
frelldeViehmastpulver 

Oscar Tietze,
Gerlnania-Droggerie.

�eeeeeeeceeeeeeelt; A»
 · �"1usseruexvölnllieh billiger« §?
 S? · �.5:L W K -e �Wethnachts-�usverkauj s« s;
III-s  � von �
Z 3. R. Warschauer Nech�gr. Z;
 J Ring 12.
  Grösstes Spezialgeschäft am. Platze- 5E
J; H: Ganglion für Mädchen Ho, 4e, 50, Sweaters, Westen, Untertailleh,
zu: E; so. 751112"... Uhehillletllcher, wcllche Tücher, s:
Z «?- Calllltlßll kllk 1171111811 1 dIk-�1-25- Realschule, Strümpfe, Schhrzeh, F;
Z T« ,1-50-1-75 Mk» Kravattehwäsche,Kragehschcher, Z:
H;  TllllllhlillllllllllllllllliklllllsllllllklllållL Hosggtkjjggjsz Hammjsghahg
TI- ä TUUUHIIISEU Ü" 3111W» l" �T Schirme, Schleifen, �la isseric» I? «, 11ml Herren, Sachen, «
II:  FP�llßll-Ulllßllllßke, sehr wnrnl, Blusen� Gürtel�
I:  Garnierte Damen-Hüte unerreicht billig�
sagen« E- xsks-äs?sl«k7sQssssec«i"i«T-cskisi«i«i·i-cslsiskisDRITTER-FRAUNHOFER?-PPWWWNWZ

PALMN
feinste Pflanzenbutter

unübertroffen zum EIN» Ersparniskochen, braten u. backen zzsegen Butter!

kitkstjk1tzkxzktItskxkjkktxks t t1txtIt1tI1t1t1--its:stktstjtststttttttxtkcxtjcJustststttjtsxj

v n
END-in Eis» M. Boden, �*��eill:15:äl11�?:%1;}1�- 3lttstksksgkiisi"k-"«« Breslau, Ali-m ZEI-

Schlitteiidecken und verfchicdene Pelzmätzcinbezugstoffe Unrarbeitritcgen und Niodcruisierurrgmir s ust sin , ·
Sendungcn bereittvilligsn

IIN
isIi·E
- v elnmlehl1 _ n P! t H« - m» 16m .- F »» te« on � � i -i l�üfßllßlgv�ull�üf515311593183� q llgttcgnntllgcilcn. Um! mm l
I mit schwarz Larnnrselk �Jlcucfte, ruodcrristcDq11kcU-PkIz-HijkkI innern. echt Stunksbeskio » 75-90-105,-� » » und diente . . . . . . . . . . . . . . .. von 75 !Mk. anI Herren �� Stctrilspclze mit e Härte, lange . . . . . . . . . . . . . . .. 1 «�- Skunksfixttcr u»Sk11I1ks- "t1-c . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. «! 450 « «E totz - - - - .  120,- � � Cårosie Auswahl von Damen-Pelz- « « «
- Lkelzreyereitdcrcfiiisdkezperreix Stolas und Evas«II «Gentl1chen . . . . . · . . . . . .. s5,-� Netz» Staats: und Jltis-Muffen. m�z Komptyjr--Hsus-undJnads Sigm-gez; Luxus» D-chs- qui, " &#39; "
I Uckk � - - - - - - - - - - - - ·- » Bis,- « » Biiretntlliirffcti . . . . . . . . . . . . .. 18�I Llllkwlliklzcfiir Kutsche-rund Lsascljbiiktiud ScheitelasfeusMlcsfett « 7«50 «- Dis-»» .............. .. , is» ,. » Jisanksoiufkcu ............... .. « a� «
I· ElegontcDameupelzuIäute1-- Ho� , »und-Pausen . . . . . . . . . . · . . . . . .. », 4150 «IDUMUI-Pk1zl. !cke1c· . . . . . . . .. is» tkiicderxGartiitnrerc . . . . . . . . . . . .. , 3��s EleaDumetePclzsacketts mir :,-Teppikhe . . . . . . . . . . . . . . . .. &#39; 750 «I Pelzbezrrg nnd Seiden- &#39; � " "
IIIIII

K« Das große PelzwaremLager �ÜL

Neid! Cltiaes Lager« rnoderner Herren: nnd Damcli-Pclz-» _ » M AND! Pslzg·s«1k«ltfttttlbe. wenn dieselben auch nicht vongeka d tocrren in nremer eigenen Werkstatt am lnlltgsten und rcellsteu ausgeführt. Auswahl-
Werk-Proben versende ichAusflihrl illustr. Vreiskorrrauh sowie Stoff- und PeT&#39; « o.

I« Extrabestcllitngert werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. T Itjtstst1t-1t1tIt-1t1t-ttttsststksCgocjtttstststt
 I! II It It ttstts1t1tIWUUUWIHJUZJUUUCUIUIUWtststst It Itstst n: It n: z: It st-

_@�__ » »»     »O» »» Fiir die einfae wie feånste Küche ist
 "n."  ._-"I-  .«-.Hs! atmen; "I  i   � » n·Speiseu-Wllll1ZH

c· cliolcolaien s·q N « é » « .   itg e 1 _m e.
N in grössten« Auswahl von den N Stets, zu habe» bei Sehr ausglebuw
I  Firmen:  s J  ° kN Gebt Stonwerk Köln N   c, Krakauersttr 4.
N Hartwig F» Vogål nräsden h  « Vorzüglich sind ferner Maggis Bouillom
« Hildebrand & solrn Berlin� u Ftapleln z? 10 bezw· 15 Pfg· für je 2 ge:
« samt« Bern" - 7 n renne Vertrauen.
N David Zähne, l-lalle, n
« Suchard, Neufchätel, «
I Lindt & Sprüngli, Zürich
N emp�ehlt. I
g: B. Koschwrtz. z;

in

l« Niiiudelsicher werden

terram-Satisfa-
steheu zum Verkauf. Iläheres bei Herrn
Niaschiiiettsabrikarit

. 92
Wer liebt

ein zartes reines Gesicht? rosiges jngendfrisches Ans-
seheii? weiße, sainmettveiche Haut? und blendendschonen Denn? Der gebrauche nur Radebculer
Sterlienpferd Hkilienniilklj - Ieise

Po« ädteramaun s· Co» ztadedeut
ü! unt echter ·Skhritz1narke: Steckcnpfektk

Oscar Winkuar
Namslaiy Wilhelmstriiße 9.

zu gebieten gehabt.

SOOOODGGOOODSOHF 
L « e J

 F.
T: 0
 Ilbrußtaleneer,
rZ verschiedene Horken
 Hau8lalender,
ex? Kalender Ost
 von Zäienzec & c�engeräe
 empfiehlt"e - «l  o:
3 Tät  �weg�
nLMmQUMQMYMOMØMN

Ä Ytisagcschossciik Kaninchen D« Kottke.

Hustenl
»Wer daran leidet, gebrauche die

rilleiirbewåhrteir hustenstillendeii nnd
wohlschnreckendeit

Kaisers

VrusbCaramellen
 Malz-Extrakt in fester Form!

27 not. beglaubigte Zeugin be-weisen den sichern Erfolg
«·; bei Fristen, Heiterkeit, gutem!!
I und Yerfcljleimunkp

Paket 25 Pfg.
Niederlage bei

Otto Faust!
in Nnmlau.

21-.�

Aslllllltmtllüillll� Nsxxks »»;.;.?..JI:.
den sclmell mxch tiohrauch des bewährten_ s ·o r.

�Fluccl� �ßlliäfli�e�l�äl�fäsu�.
bei 0. Tietze, Gernpllrogx11.C.Grimm� I�lol1enz.-]!ro<_:

IF Sexleben i
in jeder Höhe zu jeder Zeit bietet an reelle
Leute. Briesportol Alfrcd SeyfertlhBerlin S. W. 48.

its-Ordnungen
empfiehlt

II« ä Stück 50 Pfge.
Oprtz.

Akiikiiiiissussikiku
ist zu verkaufen bei wasner, Vzhmwztz

llllBk Bkllslillllll
Glatzel� Korn « II » I

je? V. Literllusche 110 Ist-»
s;  emp�ehlt.
h;

Otto Paltin.

i1 Stil n0 Pf. bei oscnr Tinte, �Drogerie.

U r i n
Urttersttchtttrgcn zur sicheren Feststellung aller
ersichtlichen inneren Ertranktnigesy bei jedem
trüben Urin ist das unbedingt nötig, wer:
de« wissenschaftlich genau u. f. jedermann
verständlich gewisfenhaft ansgeflihrt Von
R. Otto Lindnerz vereidigr approb z.
selbständig-Betrieb einer Apoth., Chemikeu
DrcsdeIt-«2l. 16, them· Sah· Nur« Aug. v.
Person n. Alter sind erforderl-
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» Amerika.
»Aus St. Zsouis wird folgendes gemeldet:

Arif·die Mitteilung des Präsidenten der Welt-
Ausstelliing Francis, an den deutfchen Kaiser,
daß Präsident Roofevelt bei dem Bcsuche der
Ausstelliiiig die deutsche Abteilung besichtigt
habe, hat der Kaiser ihm geantwortet: ,,Jch
danke Jhnen fiir Jhr Telegramm und bin er-
freut zu hören, daß die deutfche Ausstelliing so
erfolgreich gewesen ist und die liebenswiirdige
Anerkennung des Präsidenten Roosevelt gefunden
hat«. Jch bin überzeugt, daß dies ein wertvolles
Erinnerungszeicheri fein wird für die gute Freund:
fchaft zivischen dem amerikanischeu und dem
deiitschen Volke«
· Der liekaiiiite Anarchist Johann Most wurdein St. Louis ans noch unbekannten Gründen
Verhaftet, jedoch alsbald wieder entlassen; nur
lmsisißte er versprechen die Stadt sofort zu ver-a en.

_ Illftifa.
»Der um Afrika herum seinen Weg nehmende

Teil des russischen Ostseegeschwaders hat auf
der Höhe von Swakopmund, dem Hafen für
Deutfch-Siidwestafrika, Kohlen eingenommen.

Kapstadt, 29. November. Der Dampfer
,,Batawia« mit der Leiche des früheren Prä-
sidenten Krüger ist heute hier eingetroffen.
Die Leiche wird hier feierlich aufgebahrtz ani
7. Dezember wird sie in einem Soiiderzug, der
anden meisten größeren Orten hält, nach Pre-toria gebracht werden.

Oftai�en.
Vom Kriegsschaiiplatze in der Mandschurei

berichtet General Kuropatkin unterm 28. No:
vember abermals über ruffifche �ßaffenerfolge.
Ein von Nltikdeii nach Port Arthiir gesandter
und dann wieder« nach Mukden zurückgekehrter
Kosakenoffizier berichtet, er sei in Port Arthur
überall auf vortrefflichen Geist gestoßen. Alle
hätten dort die Ueberzeugung daß Port Arthiir
nicht genommen werden könne. General Stössel
hab« Pktfbiiliiii zu ihm gesagt: Jch bin iiberzeugy
daß Port Yirthur nicht genommen wird, und
daß wir auf Eutsatz warten können. � Vorn
ttlpanischeii Hauptqiiartier wird ein zienilich be-
tauglofer Bericht über die neuesten Vorgänge
auf dem mandschurischen Kriegsfchauplatze und
ferner« über die augenblickliche Lage vor Port
Arthiir veröffentlicht.

Reuters Bureau meidet aus Tschifu vom

Mittivochi Aus hier eingegangenen Nachrichten
geht hervor, daß in den Tagen vom 24.�--27.
November« bei Port Arthur heftig gekämpft
worden ist. Der Angriff hat offenbar erst den
Zweck gehabt, die gehangen der Russeii auf dem
ganzen Glacis zu nehmen, und hat sich iiicht
gegen die eigentlichen Forts gerichtet. Die ja-
panischen Stelliingcn bei Erlungschaii und Kik-
waiischaii sollen dadurch günstiger gestaltet wer-
den. Am 24. nachmittags ging iiach vorher:
gegangener Liescbießiiiig eine Abteilung der 11.
japanischen Division gegen die Schanzen vor
durch die der Zugaiig zu den Südtvestforts von
Kikwanschaii gedeckt wird.

Der Krieg-zwischen Russland »und
San .

Tokio, 29. Nov. Das kaiferiichejHaiipts
quartierjzkmeldet: Die Lage vor Port Arthur
ist folgende: Was die Forts Sungschiischau und
ostwärts davon betrifft, so haben wir auf den
Kontereskarpen und in deren Nähe die Ramme
ber Glacis stark befestigt, doch ist der Zeitpunkt
des Angriffs noch nicht gekommen. Wir zer-
stören fegt die Grabenkästeir Auf dein 203
Meter-Hügel gelang es uns, durch mehrere An-
griffe die seindlichen Schutzgräben des Gipfels
zu erobern. Wir halten jetzt diese Stellung
besetzt nnd sind bemi-ht, das ganze Fort zu
nehmen.

Tokio,�·30. November. Es heißt, daß di
Japaner heute den südöstlichen Teil des 203-
NietevHiigels mit Erfolg erstiirntten und ihn
besetzt halten.

Paris, l. Dezember. � Echo be Paris«
meidet aus Petersbiirgt Ju einem Brief, wel-
cheii General Stössel iinterni 14. vorigen Mo:
nats an feinen Sohn gerichtet hat, erklärt der
General, daß die Zahl der Truppeu in Port
Arthiir 33000 Mann betrage. Kranke und
Berwundete mit einbegriffen. Biunitioti sei nicht
mehr sehr reichlich vorhanden, doch genüge sie
vorläufig. Wir lassen, so schreibt Stösfel, so
nahe ais möglich den Feind herankommen, da-
mit das Feuer kräftige Wirkung hat nnd wir
die Munition nicht unniitz vergeuden. Am Schluß
seines Briefes gibt der General der tleberzeiu
gnug Ausdruck, das er niemals Port Arthur
der Japanern übergeben werde.

London, 1. Dezeinben Die Blätter ver-
öffentlichenjNaclfrichteii über Tokio, wonach rus-
sische Gefangene aussagtem alles sei vorbereitet
für den Rückzug der Rassen nach ben Liaoti-
schaiier unb den Tiger Forts, sobald Sungschw
schan und Kikwaiischaii gefallen seien.

Tokio, 1. Dezember. Das japanische
Hauptqiiartier von Port Arthiir n1eldet: Die
Belagernngsariiiee begann die Beschießiing des
203-Nketer-Hiigels am Morgen des 30. und
machte bis nachmittag 4 Uhr mehrere ilngriffe,
die aber wegen hartnäckigen Widerstandes des
Feindes fehlschlugen Uni 5 Uhr nachmittag
rückten japanifche Truppen gegen den südöstlicheii
Teil des Hügels vor und gelangten im heftigen
Angriff bis 30 m
Gipfels. 11m7 Uhr, nachdem Lierstärkuirgeii
eingetroffen waren, wurde sodann die Spitze
des Hügels befeßt. Die gegen den nördöstliclfeii
Abhang vorgehendeii Japaner griffen ebensalls
an. Um 8 Uhr fiel das Fort auf der Spitze
des Hügels gänzlich in die Hände der Japaner.
Die Russen ließen auf der östlicheii Seite des
Hügels einen Haufen Leichen zurück. Den Ja:
panern fehlt es aber an Zeit zu Nachforschungein

Provinzielles
SlawentzitH 30. November. Bei leichtem

Schneefalle fuhr der Kaiser heute vormittag um
9&#39;/4 Uhr init dem Jagdherrn von Schloß Sla-
wentzitz ins Jagdgelände, und zwar zuuächst
nach der Borekremise in der Fasanerie im alten
Bart. Dort begrüßte die Jägerei den Monar-
chen mit dein Fürstengrnß, worauf die Jagd
begann. An derselben nahmen außer dem Kaiser
16 Schützen teil. Der Verlauf war infolge des
günstigen Wetters sehr gut. Es wurden, der
,,Schles. Ztg.« zufolge, erlegt in neun Treiben
4127 Stiick Davon entfielen auf ben Kaiser
911 Fasanem 2 Hasen und 3 Diverse, insgesaint
916 Stück. Die Jagd wurde um 4 Uhr abge-
blasen und im Gelände Strecke gelegt. Nach
der Heimkehr« ins Schloß wurde der Tee einge-
nommen, morauf sich die Herrschaften in ihre
Gemächer zurückzogen. Abends 7�/2 Uhr fand
das Diner statt.

Slawentzitz, I. Dezember. Die Abreise
des Kaisers nach Breslau erfolgte heut vor-
mittag 10 Uhr 5 Minuten. Der Kaiser be-
nähte, wie bei der Ankunft, einen Biererzug ä. la,

unterhalb der Spitze des gruß

Daumont und fuhr mit dem Fürsten von Hohen-
lohe-Oehringen zum Bahnhos Vereine und
Manns chaften der Garnison Kofel bildeten Spalien
Das Publikum brachte dem Kaiser, der Kürassiers
Uniform trug, begeisterte Ovationen dar.

Breslau, 1. Sbeaember. Der Kaiser traf
um 12,30 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein und
fuhr sofort im offenen Wagen zum Frühstück
nach der Kürassierkaseriir. Der Kaiser hatte die
KiirassievUniform angelegt. Ein Empfang fand
nicht statt. Der Bahnhof war sestliih geschmiickh
Die Straßen, durch die der Kaiser seinen Weg
nahm, waren mit Flaggen geziert, den ganzen
Weg umsäumte eine zahlreiche Nienschenmengm
die den Kaiser mit begeisterten Hurrarufen be-

te.
Gleiwitz, 29. November. Das Schwur-

gericht verurteilte heute den 20 Jahre alten
Vorarbeiter Alois Pofpiech aus Radahammen
der am 5. September d. J. seine Mutter durch
zwei Revolverschiisse lebensgefährlich verletzte,
wegen versuchten Mordes zu 5 Jahren Zuchthaiis

Grottkau, 29. November. Sonntag früh
wurde im Chausseegraben bei Falkenau der
Maurer Lorenz aus Bösdorf, Kreis Neisse tot
aufgefunden. Der Tod scheint infolge Ersrierens
eingetreten zu fein.

Glas, 29. November. Durch die mutige
Tat eines Osfiziers des hiesigen Jnsanterie-Re-
giments Gras Molke wurde heut vormittag
eine Lebensmiide vom Tode gerettet. Dasin
einem Gasthause beschäftigte Dienstmädchen Anna
W. hatte sich mit einem anderen dort bedien-
steten Mädchen verabredet, gecneiiisam in den
Tod zu gehen, da die beiden sich in ihrer Stel-
lung nicht wohl fühlten. Während die Freundin
inzwischen anderes Sinnes geworden war, stürzte
die W. sich in den Mühlgraben oberhalb der
Obermühlr. Sie war jedoch von dem des Wegs
kommenden Hauptmann von Bockelmann be-
merkt rvorben. Dieser sprang, wie die ,,Schles.
Ztg.« niitteilt, kurz eutschlosseu dem Mädchen
nach und rettete es mit eigener Lebensgefahn
Ein Maurer leistete ihm Beistand. Sie wurde
in das städtiscbe Krankenhaus gebracht, während
der Retter sich in der Niühle umkleidetr.

Reichenb a ch  Schles.!, 29 November. Das
Warenhaus Lubowski wurde gestern durch den
Gerichtsvollzieher geschlossen. Der Inhaber
Friedheiin hatte, wie die ,,Schles. Ztg.« schreibt,



vor ungefähr Drei Monaten mit etwa 40 Proz.
akkordiert, und nun war ein ,,Atistteikauf wegen
vollstätidiger Aufgabe des Geschäfts« annociert
Die hierbei aufgestellten Preise waren für die
gleichen Branchen driickend und dazu geschaffem
ihnen das Weihnachtsgeschäst vollständig zu
verderben. Der gerichtliche Schluß des Ge-
fchäfts im Jnteresse des reellen Geschästsbetriebes
wird hier dankbar anerkannt.

Jauer, 30. November. Ein seltener Un:
fall wiederfuhr gestern nachmittag einer Dame
von auswärts, welche zu Besuchsztvecken hier
weilte und auf dem katholischen Friedhofe an
der Familiengruft einen Kranz niederlegen wollte.
Arn Grabe angelangt, bemerkte die Dame, daß
sie den Schlüssel zu der Tür des Geländers
vergessen hatte. Um nun aber nicht unver-
richteter Dinge umzukehren, wollte die Dame
fich über den eisernen Zahn etwas hinweg biegen

-und Den Kranz auf diese Weise aufs Grab
legen. Bei der durch Schnee und Eis hervor:
gerufeneu Glätte aber verlor Die Dame den

Usalt auf den Füßen, rutschte aus und viel nun
auf das spitze Geländer, iiber welche-J sie sich
anfangs nur gebogen hatte. Dabei drang, wie
das �S. Tgbl.·&#39; mitteilt, eine der eisernen Zaun-
spitzen der Dame durch die Kleiduugsstiicke und
verursachte ihr auf der rechten Körperseite eine
Wunde, welche später vom Arzte zicgeiiäht werden
mußte. Jm übrigen befindet sich die Dame
den Umständen nach wohl.

Jauer, 1. Dezember. Ein Mädchen � an-
geblich aus Jauer ��« hat sich, der «Berl. Ztg.«
zufolge, heute früh mit ihrem Geliebten, einem
Kaufmann, in einem Berliner Hotel mit Lysol
vergiftet. Beide sind bewußtlos aber noch lebend,
nach Der Charitå gebracht weiden.

Wohlau, 29. November. Einen spitzbji-
bischen Nachtwächter besitzt eine Gemeinde un-
seres Kreises. Jn der dortigen Erbscholtifei fiel
es aus, daß die Kühe weniger Milch gaben als
sonst. Man paßte auf und erwischte schließlich
den Nachtwächter des Dorfes als den ,,stillen
Teilhaber.« Die gestohlene Ntilch verwendete,
wie der »Nied. Auz.« mitteilte, der Hüter der
Nacht »zum Füttern seiner Schweine. Er sieht
jetzt seiner Bestrafung entgegen.

Bunzlau, 29. November. Die hiesigeslH , &#39;  bewilligte, wie
den: ,,Liegn.. Tagebl.« berichtet wird, in ihrer
heutigen Sitzung 150 M. als Beitrag der Stadt
Bunzlau zu einem Hochzeitsgcsctienk der Initi-
lereu und kleinen Städte für das kronprinzliche
Paar. Die Bewilligung erfolgte mit allen
gegen die Stimmen der drei sozialdemokratiscten

Stadtverordtietem von denen der Stadtveroriv
nete Schebs gegen die Aufwendung protestierte
und die Ueberweisung der Summe an die städ-
tischen Armen befürwortete.

�Jßermiiditeo.
�� Aus Kiel wird geschrieben: Der Kaiser

hat die dreintoiiatige Gefängnisstrafe des wegen
falscher dienstlicher Nleldtiiig verurteilten Kapi-
tänleutnants Breithaupt in dreimonatige Festungs-
haft umgewandelt. Die Dienstentlassung bleibt
bestehen.

� Die Hauptverhandltiiig gegen den
mutmaßlichen Mörder der Lucie Berlin,
den Zuhälter Theodor Bergetz vor dem Berliner
Schwurgericht ist nunmehr auf den 12. Dezember
anberauiiit worden. Vorsitzender des Schirm«-
gerichts ist Landgerichtsrat Pochhammev Für
Die Verhandlungen sind zwei Tage in. Aussicht
genommen. Berger hat sich bisher noch nicht
dazu bequemt, ein Geständnis abzulegen, obgleich
feine Uelserftihritug durch die Wncht des gegen
ihn vorliegenden Belastungsniaterials als ge:
sichert gilt. Der Piotd an der Lucie Berlin
wurde, wie erinnerlich, am 1]. Juni d. J. durch
Auffindung des sliiimpfes in» Kanal am Schiff:
bauerdannn aufgedeckh später wurde der Kopf
und ihre übrigen Gliedmaßen gefunden nnd
schließlich auch der Korb, in dem die Leichenteile
ursprünglich geborgen waren.-�� Der Tunnel unter den Berliner
Linden. Unter dem Vorsitz des Oberbürger-
meisters Kirschtier fand Dienstag mittag e ne
Sitzung der Berliner städtischen Verkehrs-Defin-
tation statt, in der Stadtbaurat Krause den
schon grundsätzlich vom Kaiser genehmigten Plan
der Untertuiineluiig der Straße Unter den Linden
vorlegte. Dieser Plan sieht, wie die ,,Tägl.
Rundsch.« mitteilt, eine Verkleinernng des Opern-
platzes, d. h. des Schnttickvlatzes zwifchen der
königl. Bibliothek und dem alten Operuhause
vor und nimmt Nücksicht auf den Neuban des
Opernhauses Der Opernplatz, jetzt viereckig,
wiirde eine ovale Form erhalten. Der Eingang
zum Tunnel würde gegenüber der Dresdcner
Bank liegen, die Ausfahrt im Kastanientväldcheir
Beide würden durch gärtnerische Anlagen dem
Auge verdeckt werden. Der Tuunel wird in
der Form eines Hakens »« die Straße Unter
den Linden qneren. Die Straßenbahn wird
ihren Weg von der Markgrafenstraße aus, am
SchillevPlatz vorbei, durch die Behrenstraße
nach dem Opernplatze nehmen. Der Tunnel foll
zweigleisig werden und nur eine geringe Tiefe
erhalten. Die Dcputatioti genehmigte diesen Plan.

s« fJns Baterhaus zurückgekehrt]
Eine erschiitteriide Szene hat fich abends in
einem Liorort von Berlin zugetrageik Der
in einer Billa wohnende siatiftnaiiii F. wurde
gegen 11 Uhr abends durch heftiges tiliiigelti
geweckt. Als er die Haustür öffnete, trat ihm
seine älteste, 20jährige Tochter, welche in Berlin
in einem Fabrikgeschäft als Buchhalteriii tätig
ist und bei Verwandten in der Reichshaiiptstadt
wohnt, entgegen. Das junge Viädchen fiel dem
Vater wortlos in die Arme und glitt dann
langsam zur Erde. Herr F. hob die
laut Stöhnende, welche nicht mehr zu
sprechen vermochte, auf und trug sie ins
Hatten Hzier bemerkte er, daß seine Tochter
schwer erkrankt sei, und sandte zum Arzt.
Dieser konstatierte, daß die Buchhalterity die
nach wenigen Stunden verstarb, Lhsol genom-
men hatte. Die Lebensntiidey die vor Jahres-
srist das Elternhaus verließ, weil ihre Ange-
hörigen ihr Liebesverhältnis mit einen! Miedi-
ziuer nicht dulden wollten und die seitdem nie
mehr die Schwelle des Vaterhauses betreten hat,
ist, wie aus einem hiuterlasfeneii Briefe hervor:
geht, von ihren! Geliebten fchniählich hinter:
gangeit worden. Das! Mädchen hat, wie der
,,Berl. Lok.-Anz.« schreibt, anscheinend die Eltern
noch vor ihren! Tode um Verzeihung bitten
wollen.

�- lDie verkanntett Glithftriitttpfej
Wie oberpfälzische Blätter berichten, trat dieser
Tage in ein Warenhaus zu Amberg eine bat!:
rifche Bäuerin und verlangte eln Paar von den
angezeigten Glühstriimpfeth da sie an kalten
Füßen leide. Als ihr die Gasglühlichtstriinipfe
vorgelegt wurden, mit der Erklärung, daß es
größere nicht gebe, verließ die Frau verächtlich
daß Lokal und sing draußen mit einer des
Weges kommenden Gevatterin lästerlich zu
schimpfen an über die nichtsttutzigen Stadtleute
und ihren neuesten SchwindeL

�- [Menschenfreundlichkeit] DenGipfel
auf diesem Gebiete erreichte ein gewisser Dr.
bald!, welcher in Qui-ich Jlls vor einer Ver-
sammlung von Gefängnisbeaniten die Ansicht
aussprach, daß alle geisteskranken Personen vom
Staate getötet werdensollteik �- ,,Tägl.Rundfch.«
bemerkt hierzu: »Die Selbstlosigkeit dieses Vor-
schlages ist über jeden Zweifel erhaben. Denn,
toenn Der Vorschlag dieses hirnverbrannten
Doktors wirklich Gesetz werden würde, wäre er
doch sicherlich der erste, den der Staat von
Rechtsweges: dann schleunigst ins bessere Jen-
fette befördern miifse. Man sollte es nicht

für möglich halten, was für Blüten die »Hu-
manität« in Amerika treibt«

Eifenbahn-Kiirfe.
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